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Berlin, vom 20. November. — Se. Durchl. 
der Erbprinz von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen, iſt nach Arnſtadt von hier abgegangen. 

Bei der am ten und ıgten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der sten Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotte⸗ 
rie fiel ein Hauptgewin von 10,000 Rthlr. auf No. 
88630 nach Breslau bei Leubuſcher; 2 Gewinne zu 
5000 Rthlr. fielen auf No. 70511 und 80540 nach 
Erfurt bei Tröfter- und nach Liegnitz bei Leitgebel; 3 

o ehr, auf No. 11358 31714 und 
39% 0 nach Bunzlau bei Appun, Cöln bel Relmbotdt 
und nach Goͤrlitz bei Schmidt; 4 Gewinne zu 1500 
Kepler. auf No. 12817 29214 48890 und 75188 in 
Berlin bei Joachim und bei Salinger, nach Duͤſſel⸗ 
dorf bei Spatz und nach Halle bei Lehmann; 21 Ge⸗ 


Wine zu 1000 Rthlr. auf No. 1164 2975 4114 6453 


8719 16968 20610 28387 32308 37123 40390 52023 
53426 5031 59309 59918 60444 64700 72003 
83395 und 85298 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei 
Meſtag und amal bei Seeger, nach Breslau Imal bei 
Leubuſcher, Coblenz zmal bei Stephan, Coͤln bei Reim⸗ 
boldt, Hagen bei Röſener, Halle bei kehmann, Muͤhl⸗ 


hauſen bei Blachſtein, Nelſſe bel Schuck, Poſen bei 


Pape, Schoͤnebeck bei Krüger, Stettin bei Rolin und 


2 nach Tilſit bei Behr; 36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 


No. 238 6821 13637 15072 15200 152 TL 17200 
18940 21446 29608 30949 34575 36715 36931 
45339 45517 46174 49318 54662 55454 55810 
6960 57323 58985 60524 62672 63451 65163 
8420 77087 78322 80082 80745 81106, 83192 
und 88538 in Berlin bei Baller, amal bei Joachim, 
amal bei Jonas, bei Israel und amal bei Matzdorff, 
lach Brandenburg bei Ludolf, Breslau bei J. 
ſchau ſun., Bielefeld bei Henrich, Coblenz bei 
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26070 
42078: 
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23787 24513 27976 
34521 39523 
47648 48356 
56848 59076 62057 
67315 67539 67614 73457 
76948 77225 77370 77665 79473 
82728 84920 86362 86701 u. 87388. 
wird fortgeſetzt. a 


Muͤnſter, vom 15. November. — Mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Cabinets⸗Ordre vom zgflen v. M. haben 
Se. Maßeſtaͤt der König auch für den zweiten (am 
a3 ſten d. M. zu eroͤffnenden) weſtphaͤliſchen Provinzial⸗ 
Landtag den Herrn Staats⸗Miniſter Freiherrn vom 
Stein auf Cappenberg, zum Lgadtags⸗Marſchall, 
ſo wie den Herrn Kammerherrn, Freiherrn von Rom⸗ 
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Die Ziehung 
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berg zu Bruͤninghauſen, zu deſſen Stellvertreter zu 


ernennen geruhet. — Unſer verehrter commandtren⸗ 
der General, Se. Excellenz der Herr General⸗Lieute⸗ 


nant von Bu wurde dieſer Tage neuerdings durch 
ra 


ein nachtraͤgliches Ehrengeſchenk zu deſſen Jubelfeſte 
überrafcht. Daffelbe beſteht in einer koſtbaren, 21 Fuß 
hohen, ſehr ſchoͤn gearbeiteten, reich vergoldeten Vaſe 
vom feinſten Berliner Porzellan. Die Stadt Danzig 
if es, welche durch dieſes Geſchent dem gefeierten 
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zum — 


Jubelhelden ihre Theilnahme bezeigt, und ſehr ſinnig 


t man zur Verzierung der vordern Seite der Vaſe 
Br Abbildung 55 Hagelsberges, eines Forts bel 
Danzig, gewahlt, das der General im Jahre 1806, 
als Capitain, ausgezeichnet tapfer vertheidigt hat, 
und das als der Grundſtein ſeines kriegeriſchen Ruh⸗ 
mes zu betrachten iſt. Die andere Seite traͤgt, in 
einem Lorbeerkranze, folgende Inſchrift: > 


Preußen begrüße Dich geruͤhrt, 

O Held! der ein halbes Jahrhundert 
Kaͤmpfte fuͤr Freiheit und Heerd, 
Preußen zum Ruhm und zum Stolz. 


wiefach ſegnet Dich Danzig 
8 ee — beut dankbar die Veſte, 
Die Du fo tapfer befhirmt, © 
Hagelsberg's Abbild Dir dar. 
1 ar e , 
Erfurt, vom 10. November. — Se. Königliche 
Hohelt der Großherzog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar waren dieſen 
Morgen von Weimar — eingetroffen. Kur; darauf 
kamen auch Se. Majeſtat der König von Wuͤrtemberg 
von Gotha, wo derſelbe ſich einen Tag verweilt und 
die Kunſtſammlungen im daſigen Reſidenz⸗ Schloſſe 
beſichtlat hatte, hier an. Das Offi,ier⸗ Corps der 
bier ſtehenden Königl. Truppen bewillkommte die 
Hohen Herrſchaften vor ihrem Abſteige⸗ Quartier, 
welche hierauf nach kurzem Verweilen nach Weimar 
abfuhren, wo Se. Majeftät der König von Wuͤrtem⸗ 


berg einige Zeit zuzubringen gedenkt. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

„ Orſova, vom 10. November. — Nachdem, 
wie ie gemeldet, die Ruſſen dle wichtige Poſixion 
von Calafat in Beſitz genommen und fid) üb rdies der 
nahe an Calafat gelegenen Inſel, von wo aus die Stadt 
Widdin mit Geſchuͤtz erreicht werden kann, bemaͤch⸗ 
tigt haben, find fie ſeit einigen Tagen beſchaͤftigt, durch 
Bombardiren den in Widdin verbreiteten Schrecken zu 
vermehren. Am aten und zten d. M. wurden dadurch 
zwei Moſcheen in der Stadt Widdin beinahe zerſtoͤrt, 
auch der Flſchmarkt litt ſehr, und die ihn unıgeben- 
den Häufer wurden ein Raub der Flammen. Es iſt 
wohl nicht noͤthig zu bemerken, daß bon einer regel⸗ 
mäßigen Belagerung noch nicht die Rede ſeyn kann, 
ſondern daß dies Bombardement wahrſcheinlich den 
Zweck hat, den Muth der Türken zu entkraͤften. 


Defterreid. 

„Wien, dom 19. November. — Nach Berichten 
von der Siebenbärgifchen Grenze haben ſich dort einige 
Peſtfälle ereignet, dle durch Reiſende aus der Walla⸗ 
chei, woſelbſt fie bekanntlich wuͤthet, veranlaßt wor⸗ 
den ſind. Es wurden ſogleich alle nur erdenklichen 
Sicherheits⸗Maaßregeln ergriffen, fo daß fi das 
Publikum in Cronſtadt ganz beruhigte. 


Vor einigen Tagen befand ſich in Agram der k. k. 
penſionirte Rechnungs⸗ Official Adalbert v. Krickel. 
Es iſt dieſer Mann ein Wiener, welcher den Entſchluß 
gefaßt hat, eine Fußreiſe durch das Königreich Ungarn 
nach der Turkei und von dort nach Perſien zu machen, 


dann aber auf der Ruͤckreiſe Jeruſalem und Aegypten 


zu beſuchen. Er unternimmt diefe Reiſe, welche er 
bereits am 13. Juli v. J. angetreten hat, nicht nur 
in wiſſenſchaftlicher, 
tiſtiſch⸗ und geſchichtlicher, ſondern auch in gemeins 
nuͤtziger Hinſicht; und die Ereigniſſe, welche er auf 
dieſer Reiſe erleben wird, gedenkt er, nach Beendigung 
derſelben, in einem Tagebuche bekannt zu machen. Er 
hat nach feiner Reiſeroute bereits 430 Poſtmellen durch 
Ungarn und Siebenbürgen zurückgelegt: Am 21. Jull 
hatte er Hermanſtadt verlaſſen, um ſeinen Weg, da 
er wegen des Krieges und der herrſchenden Peſtkrank⸗ 
beit feine Reife nicht durch die Türkei nehmen konnte, 
durch Ungarn nach Trieſt angetreten. — Trotz den 
gegeswaͤrtigen Schwierigkeiten vermag nichts ihn von 


feinein Plane abzubringen. Er iſt uͤbrigens ein Mann 


von ſehr beſchraͤnkten Vermoͤgens umſtaͤnden. 


Deut ſchland. 

Gerüchte ſprechen von einer im Werke ſelenden 
Vermaͤblung des Kurprinzen von Heſſen, in Folge 
deren Se. Hoheit Ihre Hofhaltung in einem der 
Eurfärftiichen Schlöffer zu Kaſſel auffchlagen würden. 

In Betreff des in der letzten Zeit mehrfach erwaͤhn⸗ 
ten Durchmarſches banndv. Trurpen durch einen Theil 
des braunſchw. Gebiets, erfährt man jetzt, daß, von 


namentlich geographiſcher, ſta⸗ 


Seiten der bannoͤv. Regierung, eine vollkommen be⸗ 


friedigende Erklarung an die braunſchweigiſche erlafs 


ſen iſt. 5 BR 
Die Tuchfabriken in Elſaß, Metz u. ſ. w., welche 


theils ordinaire, theils mittekfeine Waaren liefern, 


haben ſeit der Epoche der Franzoͤſiſchen Expedition 


nach Morea ungemein viele Beſtellungen erhalten. 
Die Waare wird nach den Seehaͤfen am Mitt. llaͤndi⸗ 
ſchen Meere konſſgnirt, von wo dieſelbe weiter, für 
Rechnung der Spekulanten, nach Griechenland vers 
ſandt wird. Dieſe Conjunctur hat bereits ihren Eins 
fluß auf die ver der kandwolle geäußert, worin jene 
Fabreken groͤßtentheils arbeiten, und die in den ans 
grenzenden Provinzen Frankreichs ſelbſt ſich um 6 bis 
8 pEt. gehoben haben. Es iſt wohl nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß ſich eine Ruͤckwirkung davon auch in Deutſch⸗ 
land demnächſt zeigen wird, zumal da es eine bekaunte 
That ſache ift, baß ſelbſt in gewöhnlichen Zeiten die 
Fronzoͤſiſche Schaafzucht bei Weitem nicht den Be⸗ 
dürfnifen der einheimiſchen Fabriken zu genügen 
vermag. 8 u 

Mainz, vom 13. November. — Dieſen Morgen 


5 Uor wurden die hirſigen Bewohner durch die Sturm⸗ 


glocke und Feuerlaͤem aus dem Schlafe geweckt; dem 


Buͤrger⸗Hospitale gegenuͤber war in dem obern Stock⸗ 


werke eines Hauſes, worauf, dem Vernehmen nach, 


Hobelſpaͤne gelegen haben, Feuer ausgebrochen, deſſen 
Flamme ſchnell um ſich griff und das Nachbarhaus 
anſteckte. Durch zweckmaͤßige und ſchnelle Huͤlfe 
wurde man jedoch dieſes Brandes ſchnell Meiſter, ſo 
daß nur der obere Theil beider Gebaͤude theils ab⸗ 
brannte oder doch bedeutend litt. Die Urſache des 
Entſtehens dieſes Brandes iſt noch nicht ermittelt. 
Hamburg, vom 17. November. — Die ruſſiſche 
Briefpoſt, welche vorgeſtern nicht mit der von Berlin 
bier ankam, weil ſie dort zu ſpaͤt eingetroffen war, 
um mit ihr zugleich befoͤrdert zu werden, iſt derſelben 
durch Stafette nachgeſchickt worden, ſo daß ſie 
Sonnabend ſpaͤt nach Hamburg gelangte und die Briefe 
geſtern fruͤh ausgegeben werden konnten. Die hleſige 
aufmannſchaft findet hierin einen neuen erfreulichen 
eweis, wie ſehr Se. Exc. der Herr Miniſter von 
Nagler jede Gelegenheit in Acht zu nehmen bemüht 
ſind, dem Briefwechſel mit Hamburg, ſelbſt auf 
koſtſpielige Weiſe, befoͤrderlich zu werden. 


Frankreich. 

Paris, vom 13. November. — Vorgeſtern nach 
der Meſſe bewilligten Se. Maj. Ihrem Geſandten am 
Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Hofe, Marquis von la 
Mouſſaye, und dem aus dem gelobten Lande zuruͤck⸗ 
gekehrten Abbe Desmozure eine Privat-Audienz. 

An demſelben Tage Nachmittags muſterte der Mar⸗ 
ſchall Herzog von Reggio auf dem Marsfelde das 
zweite Garde-Regiment. 

Das von einigen hieſigen Zeitungen verbreitete Ge⸗ 
ruͤcht, als ob das ate Garde⸗Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde, in Folge der neulich ſtatt gefundenen Schlaͤ⸗ 
gerei, von Verſailles nach einem andern Orte verlegt 
werden wuͤrde, wird von dem Moniteur mit dem 
wiederholten Verſichern widerlegt, daß das gute 
Vernehmen zwiſchen den in Verſailles garniſonirenden 
Regimentern durch jenen Vorfall keinen Augenblick 
geſtoͤrt worden iſt. 

Der Messager des Chambres äußert fi nach 
langem Stillſchwelgen zum Erſtenmale wieder über 
den Zuſtand Portugals, und zwar in folgender Art: 
„Die uͤber London uns zugekommenen Nachrichten 
aus Portugal beſtaͤtigen die Gerüchte, die ſich bereits 
uͤber eine, von Don Pedro guͤnſtige Wendung der Dinge 
verbreitet hatten. Wenn man Briefen trauen darf, 
vie auf zwei verfchledenen Wegen, aus kiſſabon und 
Porto, hier eingegangen find, fo haben ſich in mehr 
reren Provinzen Portugals Guerilla's gebüdet, und 
ſchon ſcheint die Zahl derſelben betraͤchtlich genug, um 
bei dem in Liſſabon beſtehenden Gouvernement ernſt⸗ 
liche Beſorgniſſe zu erregen. So groß iſt die Schwäche 

er Regierungen, die ſich nicht auf die Legitimität 
gruͤnden, daß der kleinſte Hauch ihnen Gefahr zu brin⸗ 
gen droht, und es ſollte uns daher nicht wundern, 
wenn der gegenwärtige Thron durch dieſelben Mittel 
wieder umgeſtoßen würde, die zu deſſen Errichtung 
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beigetragen hatten. Nach den ernſten Begebenheiten 
die hintereinander in Portugal ſtattgefunden haben / 
iſt es unmoͤglich, daß das Land lange ruhig bleibe. 
Die Plymouther Zeitung giebt die Zahl der in dieſer 
Stadt befindlichen Fluͤchtlinge auf 2850 an, und es 


iſt ganz natuͤrlich, daß eine ſo ſtarke Auswanderung 


eine Reaction zu bewirken ſucht. Andrerſeits find die 
Ankunft der Donna Marla in England, und der Friede 
zwiſchen Braſilien und Buenos⸗Ahres, zwei Ereig⸗ 
niſſe, die, weit entfernt, ohne Einfluß zu ſeyn, die 
Gefadren der in Liſſabon factiſch beſtehenden Regterung 
nur vermehren koͤnnen. Wir wiſſen nicht, was ſich 
noch zutragen wird; uns ſcheint indeſſen, daß Por⸗ 
tugal feine politiſche Eriſis noch nicht uͤberſtanden habt.“ 

Eben dieſes Blatt enthält Folgendes: „Je 
mehr der Kampf zwiſchen Rußland und der Tuͤr⸗ 


kei ſich in die Länge zieht, um fo lebhafter muß noth⸗ 


wendig das Intereſſe werden, welches derſelbe von 
Anfang an eingefloͤßt hat. In unſern Zirkeln ergreift 
man Parthei fuͤr die eine oder die andere der beiden 


Maͤchte; in Vorurtheilen befangen, entſcheidet man 


ſich in den oͤffentlichen Blättern. leidenſchaftlich theils 
für die Ruſſiſchen, theils fuͤr die Tuͤrkiſchen Waffen; 
es giebt ſogar beute, die abwechſelnd eine Woche für 
den Kaiſer Nicolaus, und eine Woche für den Sultan 
Mahmud find; ja, was noch mehr iſt, Mancher legt 
ſich als Ruſſe zu Bett, und ſteht als Muſelmann wie⸗ 
der auf. Unter den tauſend und abermal tauſend 


Abſchweifungen, zu denen der Kampf im Orient Anz 


laß darbietet, giebt es deren, die, eben ſo falſch als 
alle ubrigen, doch von ganz anderer Natur als dleſe 
ſind. Sie beſtehen naͤmlich darin, einer jeden der 
kriegfuͤhrenden Maͤchte Hinderniſſe beizulegen, die dem 
Haupt⸗Gegenſtande ganz fremd ſind, nichts deſto weni⸗ 
ger aber, wenn fie gegründet wären, einen großen 
Einfluß auf die ſchnelle Entwickelung der Kataſtrophe 
haben muͤßten. Man umgiebt den Kaiſer und den 
Sultan mit geheimen Feinden, unterirdiſchen Com⸗ 
plotten und drohenden Gefahren, die nicht ſowohl mit 
dem Waffengluͤcke in Verbindung ſtehen, als ihnen im 
Innern ihrer reſp. Staaten bereitet werden. Bald iſt 
es die Ruffifche Armee, die nicht vorruͤckt, nicht etwa 
wegen der Schwierigkeiten des Terrains und des Wir 
derſtandes des Feindes, ſondern weil ein zu St. Pe⸗ 
tersburg im Keime erſtickter Aufrubr ſich vor Schumla: 
aufs Neue gezeigt habe. Ein anderes Mal haben die 
Tuͤrken Varna verloren, nicht etwa weil es das Kriegs⸗ 
glück fo wollte, ſondern weil Verrath mit im Spiele 
geweſen ſey, und weil uͤberhaupt auch in den Reihen 
der Mufelmänner Complottegeſchmiedet wuͤrden. Eine 
einzige Betrachtung reicht bin, um dergleichen Fabeln 
in ihr Nichts zuruck, uweiſen. Beide Voͤlker, welche 
ſich gegenwaͤrtig an den Ufern des ſchwarzen Meeres 
bekämpfen, find von Natur kriegeriſch; die Kämpfe, 
welche fie ſich gegenfeitig liefern, laſſen beiden Theilem: 
keine Zeit, ſich mit Nebendingen zu beſchaͤftigem und 


Innere Zwiſtigkeiten zu erregen. Von beiden Seiten 


find Religion, Glaube, Nationalſinn die mächtigen - 


Triebfedern des Kampfes. In allen Laͤndern hat man 
die Bemerkung gemacht, daß der Krleg die verſchie⸗ 
denen Intereſſen an einander knuͤpft, nicht ſie von ein⸗ 
ander trennt, und daß ſchon fo manche Machr zur 
rechten Zeit ihr Heil darin gefunden hat. Uns ſcheint, 
daß das Schauſpiel, welches der Kampf zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Tuͤrkei darbietet, ſo impoſant ſey und 
von beiden Seiten einen ſo heldenmuͤthigen Kraftauf⸗ 
wand dacbiete, daß er unferen Publiciſten billig zu 
ernſteren Betrachtungen als den Fabeln, die ſie uns 
auftiſchen, Anlaß geben ſollte.“ , 
Der Conſtitutionel ſucht in einem Aufſatze „über 
die gegenwaͤrtige Lage des Miniſteriums“ abermals 

zu beweiſen, daß die Beſorgniſſe des Landes mit jedem 
Tage ernſterer Natur werden, und daß hieran ledig⸗ 
lich die Furchtſamkeit und Unentſchloſſenheit der Mini⸗ 
ſter Schuld ſeyen; Niemand koͤnne ſich verhehlen, 
daß die Anarchie, die ſo lange im Lande geherrſcht 
habe, jetzt in die Verwaltung uͤbergegangen ſey; 
Frankreich ſey eine Nation, die nicht bloß vegetiren, 
1 wachſen und gedeihen wolle, und es ſey ſonach 
Sache einer klugen und geſchickten Regierung, die 
Schmarotzer⸗Pflanzen auszurotten, die den Lebens⸗ 
ſaft des Staates an ſich zoͤgen und deſſen Gedeihen 
verhinderten; die Congregation erhebe noch immer 
ihr Haupt, und hemme uͤberall den freien Gang der 
Verwaltung. „In dieſer ſturmbewegten Zelt, 
Schicht das gedachte Blatt, iſt das Wahl⸗Geſetz das 
einzige Brett, an dem wir uns aus dem Schiffbruche 
retten koͤnnen; laßt uns daher feſt daran halten; es 
wird uns immer an ein ſchuͤtzendes Ufer tragen. — 
Gewiß wird man uns nicht beſchuldigen, daß wir 
grundloſe Beſorgniſſe erregen; Niemand hat mehr 
Vertrauen zu einer Verwaltung, die uns deſſen würdig 
ſchien, bewieſen als wir; aber, als Vorpoſten der 
olks⸗Freiheiten, wuͤrden wir uns ſtrafbar machen, 
wenn wir bei dem Anblicke des Feindes nicht Laͤrm 

agen wollten.“ h 

a Courier frangais ſagt in einem Aufſatze über 
die Graͤnzen und die Huͤlfsquellen Griechenlands unter 
Anderm: „Die wichtige Frage über die Graͤnzen die⸗ 
ſes neuen Staats wird nun bald die Cabinette beſchaͤf⸗ 
tigen, welche ſich in das ruhmvolle Patronat einer 
gegen den Untergang kaͤmpfenden Nation getheilt, 
und dadurch zu Schieds⸗Richtern uͤber das Geſchick 
derſelben gemacht haben. Wird Griechenland ſeine 
Gränzen dis nach Euböa, dieſes mit eingeſchloſſen, 
ausdehnen? Wird es Attika, Boͤotien, Phocis und 
Aetolſen umfaſſen, oder die kandenge von Korinth 
zut Graͤnze erhalten? Fuͤr die Freunde Griechenlands, 
und wir gehören unter dieſelben, iſt der welteſte Um⸗ 

fang unſtreitig der beſte; fie würden es beſonders bes 
klagen, die klaſſiſchen Ruinen Athen's, den herotſchen 
Boden von Attika, Boͤotien und Phocis unter eine 


U 
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finſtere Herrſchaft zurückfallen zu ſehen.“ — „Selbſt 


— 


wenn man die Griechen auf den Peloponnes ber 
ſchraͤnkt,“ 
werden, was ſie waren, ein großes Volk. Mit den 
Elementen des Gluͤckes, 
Schooße birgt, werden ſie bald alle Wunden, welche 
die Sklaverei und der Vertilgungskrleg ihnen ſchlug. 
geheilt haben. Der Umfang der Halbinſel iſt groß 
genug; die Bevölkerung betraͤgt gegenwärtig kaum 
vier bis fuͤnf mal hundert tauſend Seelen. 
Reichthum des Bodens iſt fo groß, daß Morea allein 
mit ſeinen Erzeugniſſen drei Millionen Einwohner 
naͤhren kann. In kurzer Zeit wird es mit Slivenbüu⸗ 
men und Weinſtoͤcken bedeckt, und jede Spur von 
Ibrabim's Verwuͤſtungen wird verſchwunden feym 
Das Oel und die Roſinen von Korinth geben diefem 
Volke reiche Handelsmittel. 
gedeiht; die Baumwollenpflanze ift hier ſo ſchoͤn wie 
in den Thaͤlern Macedoniens; das alte Elis oder die 
Ebenen von Gaſtuni haben Ueberfluß an Getreide und 


Vieh. Die Produkte der beißen und der gemäßigten 


Klimate ſtehen neben einander, unter dieſem Himmel 
der dem Italieniſchen an Schoͤnheit gleich kommt. 
Sichere und bequeme Haͤfen, wie Navarin und Napoli 
di Romania u. ſ. w. oͤffnen ſich aller Orten fuͤr die 
große und kleine Schifffahrt. Der griechiſche Staat 
beſitzt als natürlicher Erbe des tuͤrkiſchen Staats und der 
Mofcheen, zwei Drittel der Oberflache und kann nach 
Belieden darüber ſchalten. Er gebe allen Griechen, 
die ſich niederlaſſen wollen, Laͤndereien gegen mäßige 
Abgaben, und er wird die Quelle der Öffentlichen und 
beſondern Wohlfahrt vermehren; aus der Ferne von 
Theſſalonien, Macedonien, Epirus und den Nach⸗ 
bargegenden werden die von den Türken unterdrückten 
Chriſten herbeieilen. Das neu erſtandene Griechen⸗ 
land errichte wie Rom ein Aſyl und die Lücken feiner 
Bevoͤlkerung werden bald ausgefuͤllt ſeyn. Von den 
Inſeln des aͤgäiſchen Meeres und des Archipels wie 
von einem praͤchtigen Guͤrtel umgeben, erwartet der 
Peloponnes nur die erſten Strahlen der europaͤiſchen 
Eivilifation, um feine Reichthuͤmer zu entfalten 
Dem Ackerbau, dem Gewerbfleiße und Handel erge⸗ 
ben, werden die Bewohner deſſelben täglich an Gluck 
und Macht zunehmen.“ 

Ueber die kuͤnftige Beſtimmung unfrer Expedition 
in Morea tft noch keine zuverlaͤſſige Anſicht vorherr⸗ 
ſchend geworden. Nach den Anſtalten zu ſchließen, 
die in Toulon und Marſeille fortwährend getroffen 
werden, duͤrfte man eine laͤngere Beſetzung Morea's 
fuͤr wahrſcheinlich halten, wogegen Andre, die ſich 
auf die ungeheuern Koſten des Unterhalts und der 
Verpflegung unſrer Truppen in jenem fernen verheer⸗ 
ten kandſtriche fügen, an die bevorſtehende Rückkehr 
der Expeditionstruppen glauben, deren laͤngeres Aus⸗ 
bleiben bei ſo großem Aufwand und nach Erfuͤllung 
ihrer Hauptbeſtimmung, vor den Kammern ſchwer 


heißt es weiterhin, werden ſie das wieder 


welche ihr Land in ſeinem 


Der 


Der Maulbeer⸗Baum 


N 


| 


| 
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zu verantworten ſeyn durfte. Man giebt den Betrag 


der bisherigen Koſten fuͤr die Expedition wobl uͤber⸗ 


trieben auf mehr als 20 Mill. Francs an. Jedenfalls 


cheint es, daß unſre Truppen Morea nicht eher ver⸗ 


laſſen werden, bis der Iſthmus von Korknth befeſtigt 
und der Peloponnes von dieſer Seite ſichergeſtellt iſt. 

mM aber feine Operationen bis Livadien und Attika 
auszudehnen, ohne Morea neuerdings zu entbloͤßen, 
Würde das kleine Expeditionsheer offenbar zu ſchwach 
ſeyn, ſo wie überhaupt. das ganze Benehmen des 


Heerfuͤbrers und feiner Unterbefehlshaber zeigt, daß 
unſre Regierung zwar die gaͤnzliche Vollziehung des 


ondoner Vertrags beabſichtigt, dabei aber jeder direk⸗ 
ten Feindſeligkeit mit der Pforte auszuweichen ſuche. 
„Der Oberſt Fabvler iſt nach einem zweitaͤgigen 
a enthalte in Nancy bereits wieder hieher zurück 

4 rt. z * 

Die Fabrikanten des Leinwandpaplers zu Servietten 
u. ſ. w. haben ſeit der erſten öffentlichen Bekannt⸗ 
machung dieſer Erfindung eine Unzahl von Briefen mit 

eſtellungen erhalten. Ste erklaͤren hierauf, daß fie 
bis jetzt nur Proben verfertigt hätten, aber daß fie 
nunmehr nach erbaltenem Patent an die Fabrikation 
im Größen gehen würden; bisher ſey aber der Artikel 
Boch nicht zur Conſumtion vorraͤthig. s 


S pan len. 

Madrid, vom 30. October. — Geſtern Mittag 
berfammelten ſich faͤmmtliche Truppen der Hauptſtadt, 
um Se. Koͤnigl. Hohelt den Infanten Don Francisco. 
und ſeine Gemahlin zu empfangen, welche wegen der 
nahen Niederkunft der Infantin dem Übrigen Hofe um 
einige Tage vorangeeilt find. Der König und die 


Koͤnigin werden om sten kommenden Monats hier 


eintreffen, und bis nach Oſtern in dieſer Hauptſtadt 
reſidiren. Alsdann geht der Hof wie gewoͤhnlich nach 
dem Koͤnigl. Luſtſchloſſe Pardo, welches das naͤchſte 
Bei der Stadt iſt. — Die Perſonen, welche in den 
letzten Tagen nach Frankreich reiſen wollten, haben 
diefe Reife um 8 Tage aufſchieben muͤſſen, indem ihre 
Paͤſſe von dem franzoͤſiſchen Botſchafter, der nach 
dem Escurial abgegangen iſt, wo er noch verweilt, 
nicht viſirt werden konnten. — Ein fo eben in Cadir 
eingelaufenes fremdes Schiff beſtaͤtigt die ungluͤckliche 
Nachricht von dem Schiffbruche des der Geſellſchaft 
der Philippinen angehörigen Fahrzeuges, welches, 
2000 Seemeilen von Cadix entfernt, geſcheitert iſt. 
Außer dem Untergange ſaͤmmtlicher Truppen, Paſſa⸗ 
glere und Matroſen, iſt der Verluſt der koſtbaren 

dung ſehr empfindlich, zu welcher viele Geräth⸗ 
ſchaften für den Artlllerie, und Seedienſt gehörten. 
D Daß gelbe Fieber In Gibraltar faͤhrt fort, den 
Reſt der Einwohner und der Beſatzungstruppen hin⸗ 
wegzuraffen, fo daß die Stadt bald eine Einoͤde feyn 
wird. — Am ꝛyten, 18ten, 19ten und 20. October 


ſtud daſelbſt 117 Perſonen an dieſer Krankheit geſtor⸗ 


* 


ben; 412 wurden von der Krankheit befallen und zor 
ſind geneſen. Die Zahl der Kranken belief ſich am 
2often Morgens auf 1018 und am Abend deſſelben 
Tages auf 917 Perſonen. N 

Einer Anzeige der Ober-Sanitaͤts⸗Behoͤrde von 
Cadix zufolge iſt die Communication zu Lande zwiſchen 
Algefiras, Tarifa, San Roque und Cadix wieder 
als eröffnet anzuſehen. N 


r 


Liſſabon, vom goſten October. — 


ung a l. * 
Der 


„Caſtro primeiro,“ der am 2ßrſten aus Pernambuco 


in 32 Tagen in Porto elngelaufen iſt, bringt die Be⸗ 
ſtaͤtigung der Nachricht vom Abſchluſſe des Friedens 
zwiſchen Braſilien und der argentinifchen Republik mit, 
ſo wie die Nachricht von dem Entſchluſſe D. Pedros, 
die Rechte ſeiner Tochter nachzuſuchen, ſeinen Bruder 
zu ſtrafen, und nach Europa zu kommen. Das 
Fahrzeug hat in aller Eil von Pernambuco abſegeln 


muͤſſen, ja nicht einmal feine volle Ladung einnehmen 


koͤnnen, um ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, wie 
alle portug. Schiffe, confiscirt zu werden. 

In der Provinz Traz os Montes mehren ſich die 
conſtitutionellen Guerillas taͤglich. Sehr viele Sol⸗ 
daten verlaſſen ihre Corps, um ſich ihnen anzuſchlie⸗ 
ßen. In dem ganzen Heere herrſcht eine große Un⸗ 


zufriedenheit. 


Eng la DR 

London, vom 11. November. — Der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand Sr. Majeſtaͤt des Königs iſt zwar noch 
etwas ſchwankend, doch befinden Hoͤchſtdieſelben Sich 
beſſer als vor 6 Wochen. Die Unterſchriften Sr. 
Maß., deren Züge einige Zeit her mit ſchwacher und 
zitternder Hand geſchrieben waren, ſind jetzt wieder 
feſt und kraͤftig. ö 

Die bereits gemeldete Krankheit des Herzogs von 
Clarence beſtand in einem heftigen krampfartigen Zu⸗ 
fall, der ihn noͤthigte, mehrere Tage das Bett zu 
hüten. Einmal war der Paroxismus fo ſtark, das er 
lebhafte Beſorgniß erregte, er hielt aber glucklicher⸗ 
weiſe nicht lange an. Waͤhrend ſeiner Reiſe auf dem 
feſten Lande hatte der Herzog einen aͤhnlichen Zufall, 
den aber ſeine vortreffliche Conſtitution uͤberwand. 
3 Augenblick befindet ſich Se. Koͤnigl. Hoheit 
viel beſſer. N 
Von der jungen Koͤnigin von Portugal hoͤrt man, 
ſeitdem fie in Laleham wohnt, ſehr wenig. Alles 
ſcheint von aus Rio erwarteten Depeſchen abzuhangen. 
Man hält. den Abgang einer braſil. Expedition nach 
Liſſabon fuͤr gewig. 

Zu Ehren des Lord⸗Mapors⸗Tages wurde vorge⸗ 
geſtern ein 2 Mittags⸗Mabl in Guildhall gege⸗ 
ben. Am Morgen ſchon kuͤndigte Kanonen⸗Donner 


und Glocken⸗Gelaͤute die Feier des Tagetz an. Ein 


glaͤnzender Zug, mis Fahnen und Muſtk, zog durch 


bie Straßen. Bei dem Diner faßen an ber Haupt⸗ 
Tafel der neue und der frühere Lerd⸗ Mayor, der 
Herzog von Wellington, der bord⸗Kanzler, der Graf 
Aberdeen, Lord Ellenborough, Hr. Peel, der Kanzler 
der Schatzkammer, der Sprecher des Unterhauſes, 
Lorb Lowther, Hr. Herries, Sir George Murray, 
Hr. Fitzgerald, Hr. Arbutbnot und mehrere andere 
Mitglieder der Regierung Sr. Maj. Auch die Herren 
Hume und Whitmore und Sir John Milley Doyle 
waren zugegen. 5 
„Der Courier theilt folgendes aus einem Morgen⸗ 
blatte mit: „Einem gut verbürgten Gerüchte zufolge, 
ſoll unſere Regierung nach empfangener Nachricht 
von der Abſicht des Generals Maiſon, ſeine Opera⸗ 
tionen über Morea hinaus zu erſtrecken und die Tuͤr⸗ 
ken zu nöthigen, das Gebiet von Athen zu verlaſſen, 
dem franz. Cabinet unmittelbar Vorſtel⸗ 
lungen gemacht haben, mit dem Bemerken: 
daß dieſer General im Begriff ſey, diejenigen Gren⸗ 
zen zu uͤberſchreiten, welche ihm, in Uebereinſtlumung 
mit Großbritanien, von feinem eigenen Hofe vorge⸗ 
zeichnet worden ſeyen. Das Franzoͤſiſche Cabinet, 
feinen eingegangenen Verbindlichfeiten treu, fol, in 
vollkommener Anerkennung der Gerechtigkeit dieſer 
von Sr. Majfeſtaͤt Miniſtern ihm gemachten Gegen⸗ 
vorſtellung, unverzuͤglich durch den Telegraphen nach 
Toulon den Defehl geſandt haben, ein Schiff nach 
Griechenland auszuruͤſten, um dem General Malſon 
Inſtructionen zu uͤberbringen, Inhalts deren er von 
feinem Vorhaben ſofort abzuſtehen hube. Gluͤckli⸗ 
cherwelſe hatten aber bereits die Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Admirale den Zweck der Expedition richtiger 
ins Auge gefaßt, als der Ober- Befehlshaber, und 
durch die ihrer Seits demſelben gemachten Gegenvor⸗ 
ſtellungen das Abſegeln der Expedition verhindert; 
ſonſt würde die letzte Depeſche vielleicht zu fpät ange⸗ 
kommen ſeyn. Es iſt ſehr erfreulich, dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung unter den Franzoͤſiſchen und Brittiſchen 
Miniſterm zu ſehen , um fo mehr, als der Punkt, bei 
welchem ſich die ſelbe bekundet hat, in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriſis des Kriegs zwlſchen Rußland und der 
Pforte von der weſentlichſten Wichtigkeit iſt. / 
In der Times (aus welcher der Courier allem Ver⸗ 
muthen nach das Obige entlehnt hat) iſt noch folgende 
Bemerkung hinzugefuͤgt: „Was Morea betrifft, ſo 
möchte die Tuͤrkel in den Andeutungen Frankreichs, 
Englands und Oeſterreichs Gründe genug finden, fi). 
zu beruhigen, allein in Bezug auf die Verfahrungs⸗ 
Weiſe des Generals Maiſon und der drei Admirale 
Fuͤrfte man wohl berechtigt ſeyn, een daß 
die Tuͤrken, im Unwillen uͤber eine ihnen zugefuͤgte 
Ehrenkraͤnkung, leicht alle Regeln der Klugheit aus 
den Augen feßen,, und wenigſtens an Frankreich, wenn 
nicht ſogar auch an England, den Krieg erklaͤren koͤnn⸗ 
ten. — Eine ſolche Erklaͤrung gegen beide Alllirte 
aber einen: derſelben,, wuͤrde die Aufmerkſamkeit der 


3874 


Türkei, verderblicherweiſe für fie, von denjenigen 
kriegeriſchen Anſtrengungen ablenken, durch die allein 
ſie die dringendſte Gefahr von ſich abwehren, auch 
würde diefelbe faſt eben fo entſchieden den diplomati⸗ 
(hen Einfluß der Europaͤlſchen Mächte hemmen, wel⸗ 
cher — wie wir fuͤr gewiß annehmen — jetzt in Be⸗ 
griff iſt, ſich, in unterhandlungen zur Beendigung 
des ungluͤcklichen Kampfs oder Abwendung ſeiner 
moͤglichen Folgen, zu bethaͤtigen. — Die Entſchei⸗ 
dung der Frage uͤber die kuͤnftigen Graͤnzen Griechen 
lands ſcheint durch die, für den Augenblick allerdings 
bintertriebene fernerweite Operation des General 
Maifon von Neuem ajournirt zu ſeyn.“ 

Nach dem Hampfpire Telegraphen iſt das ruſſiſche 
Geſchwader, welches auf feiner Fahrt nach dem mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere hier erwartet wurde, zu Spithead 
angekommen und vor Anker gegangen. Es beſteht 
aus einem Linienſchiff (Sroßfürſt Michael) von 92 
Kanonen, einer Fregatte von 50 Kanonen und zwei 
Briggs von 20 Kanonen. 


Die Fregatte iſt ein aus⸗ 


gezeichnet ſchoͤnes Schiff, eben ſo ſind die Briggs in 


ihrer Art ſchoͤne Schiffe. Sie werden morgen oder 
am Montag nach Malta weiter gehen; von der Zuruͤck⸗ 
kunft des Geſchwaders des Grafen Heyden aus dem 
mittellaͤndiſchen Meere hat man nichts gehoͤrt. Un⸗ 
ſere Flotte unter Sir Pulteney Malcolm wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch den Spartiate und Windſor⸗Caſtle 
verſtaͤrkt werden. N 

Die vom Grafen von Selkirk 18 10 geſtiftete Colonie 
am Rothen Strome zaͤhlt jetzt gegen 2000 Einwohner. 
Dem Brlefe eines Schotten zufolge, 
Kurzem daſelbſt niedergelaffen hat, tft das Klima ſehr 
geſund; die Lebensmittel find wohlfeil; es leben das 
ſelbſt zwei proteſtantiſche Geiſtiſche, welche ſich ſehr 
für die Wohlfahrt ihrer Pfarrfinder bemühen. Auch 
zwei Schulen ſind geſtiftet worden. 


Ruß lan d. 


Aller hoͤchſt beſtaͤtigtes Ceremonial; 
nach welchem der Koͤrper der in Gott ruhenden 
Kaiſerin Marta. Feodorowna aus dem Schlafgemach 
in das Thronzimmer 
gebracht wird. 

Der Körper der Kaiſerin Maria Feodorowna, hochſeligen 
und glorreichen Andenkens, ruhet bis zum 28. Detober im 
Schlafgemache. Bei demſelden dejouriren zwei Hoffraͤulein, 
zwei Kammerherren und zwei Kammerjunker. Die geiſtliche 
Ceremonie, nach dem Gebrauche der orientalifchen Kirche, 
Be täglich Statt. Die gewöhnliche tiefe Trauer tragen 
ie Perſonen beiderlei Geſchlechts der fünf erſten Klaſſen vom 
Todestage Ihrer Maiefiät au, bis zu dem Tage, wo die 
Eintheilung der Trauer mach Quartalen und für die Klaſſen⸗ 
angeſagt wird. Sobald der Leichnam Fut taiferl. Waleſt 
mit der ruſſiſchen Tracht (aus Silberſtoff mit langer Schleppe) 
bekleidet und mit dem kaiſerlichen Purpur caus Goldſtoff mit 
den ausgenähten. Wappen, elinverbraͤmung und Silber⸗ 
uaſten) angethan iſt, re 3 de kaiſerl Majeſtat die Kaiſerin 
lexandra Feodotowna. der entſchlafenen Kaiſerin die Krone 


F 


welcher ſich vor 


und von dort in den Trauerſaal 


auf's Haupt. Der Purpur hängt bis auf das Betpult her⸗ 
ab, auf dem das Gedi feht; an dem andern Betpulte 
wird das heilige Evangelium verlefen. Beide Pulte ſind mit 
sermorfinfarbenem Sammt mit goldenen Treſſen bekleidet. 
Bei dem Leichname Ihrer Majeſtät findet forkwährend täs⸗ 
lich der Gottesdienſt Statt. Am 28. October wird der Leich⸗ 
nam, begleitet von Ihren kaiſerl. Majeſtäten und fämmtlichen 
Damen und Cavalieren des Hofes, aus dem Schlafgemache 
iu das Thronzimmer getragen. An dieſem Tage verſammeln 
ich in dem Cavalierzimmer der Gemacher der zes 
Kaiſerin ſämmtliche Damen und Cavaliere des Hofes und 
Perſonen beiderlel Geschlechts der zwei erſten Klaſſen, 
und ſobald Ihre kaiferl. Majeſtäten geruhen aus den Apar⸗ 
tements der hochſeligen Kaiferin zu treten, tragen acht Kam⸗ 
erherren, afſiſtirt von vier Kammerzunkern, welche die 
cleppe halten, den Leichnam, begleitet von II. KK MM 
und den übrigen angefehenen Perſouen beiderlei Geſchlechts, 
von dem Paradebette in das Thronzimmer auf den dazu ein: 


gerichteten Thron, wobei die gewöhnliche geiſtliche Ceremonie 


vor ſich geht. Zu den Hänpten halten ein Rittmeiſter und 
ein Staabs⸗Nittmeiſter des Cürgſſier⸗Negimentes Ihrer Maj, 
in tiefer Trauer, die Wache; einige Schritte davon ſtehen zu 
beiden Seiten des Bettes ſechs Grenadiere der Pallaſt⸗Com⸗ 
pa znie, das Gewehr beim f bei den Thuͤren inwendig 


am Zimmer je zwei unterofſtziere des Cüraſſter⸗Negimentes 
Ihrer Malene ſaͤmmitlich in tiefer Trauer; zu den Füßen, 
in geringer Entfernung, vier Pagen. In dem Carmoifins 
Zimmer, das mit ſchwarzem Tuche ausgeſchlagen iſt, wird 
inwendig eine Wache des Chevalier⸗Garde⸗Regimentes aufge⸗ 
ſtellt, und auswendig eine des Cuͤraſſier⸗Negimentes Ihrer 
Majeſtaͤt. Im Thronzimmer dejouriren bei dem Leichname, 
Nacht und Tag, acht Damen der vier erſten Klaſſen, unter 
denen zwei Hofftaͤulein und zwei Ritterdamen des St. Ka⸗ 
tharinen⸗Ordens, und acht Cavsliere der erſten vier Klaſſen, 
unter denen ein Kammerherr und ein Kammerjunker. Das 
ett iſt mit carmoiſinfgrrenem Sammt drappirt, mit Gold 
of und goldenen Quaſten. Zu Häupten des Bettes iſt das 
kuſſi che Saiferionppen geſtickt, an den Seiten die Chiffre 
des Allerhöchſten Namens Ihrer Majefrät. Am folgenden 
Tage werden, nach vorhergegangener Bekanntmachung, zum 
Kuſſe der Hand Ihrer kalſerl. Majeſtaͤt Perſonen beiderlei 
Geſchlechts von allen Ständen zugelaſſen, und dann täglich 
von 11 nd Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, und von 
uhr an bis um 7 Uhr Apends. Sobald das Casırum 
doloris und der Trauerfaal völlig eingerichtet find, finden 
ch, nach vorhergaͤngiger Bekanntmachung, die angeſehene 
Oeiſtlichkeit und das geſammte Hof Perſonal, nebſt den bei⸗ 
den erſten Klaſſen, beiderlei Geſchlechts, au den beſtimmten 
Tagen und Stunden im Pallaſte Sr. kaiſerl. Majeſtäͤt ein, 
und verſammeln ſich im Cavalierzimmer der Kaiſerin; die an⸗ 
geſehene Geiſtlichkeit detritt im Orvate das Trauerzimmer. 
Sobald JJ. KK. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin, und 
Se, kaiſerl. Hoheit der Tyronfolger herauszutreten geruhen, 
egleiten alle obengenannte Auweſende die Alterhöchiten kai⸗ 
ſerlichen Perſonen in das Thronzmmer, woſelbſ, nach den 
Gebrauchen der Alt delten Kirche, der Leichnam von den 
dei Ihrer Majeſtaͤt befindlichen Dienſithuenden eingeſargt 
wird und vier Kammerjunker aſſiſtiren, welche die Schleppe 
eben. Der Leichnam wird von deuſelben Perſonen in den 
Trauerſaal gebracht und auf das Cacau, delorie geſtellt; 
vier Kammerjunker tragen den Sargdeckel, vier Kammer⸗ 
herten die Decke, fie über den Körper der hoben Esſchlafe⸗ 
nen breitend. Die Lammerjußker ſtellen den Deckel auf einen 
euwarts dazu eingerichteten Tiſch, darauf vollzieht die Geiß⸗ 
ckelt das Todtenamt und beginne die Verleſung des heil. 
Sozageliums, die Tag und Nacht fartwährt. Zu beiden 
Seiten des Sarges liegen auf Tabouretten die kaiſerliche 
Srone und die Orden der in Gott ruhenden Kailerin, Die 
Dtlour deim Sarge haben, Tag und Nacht hindurch: zwei 
Kitten denen, zwei Damen der zweiten Rangklaſſe, wei 
Retterdamen des St. Katharinen Ordens, vier Damen der 
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dritten und vierten Nangklaſſe und vier Fräulein; acht Cast. 
liere der vier erſten Klaſſen, zwei Kammerherren und zwei 
Kammerjunker. Bei dem Sarge halten ſechs Garde⸗Capitains 
die Wa he, unten zu beiden Seiten des Castrum delatis zwölf 
Garde⸗Unter⸗Faͤhndriche oder Cadetten, zu den Füßen zwei 
Unteroffiziere der Compagnie der Pallaſt-Greuadiere, auf den 
Stufen zwölf Kammer Pagen und Pagen, bei den Thuren 
im Trauerſaale die Pallaſt⸗Grenadiere. Von dem Tage an, 
wo der Leichnam auf das Castrum doloris gebracht wird, 
werden Leute von allen Ständen zur Eh renbezeugung zuge⸗ 
laſſen, von 11 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, mit Aus⸗ 
nahme der Zeit, wo das Todtenqmt verrichtet wird. 

(Unterz.) Ober⸗Marſchall Graf Muſſtu⸗Puſchkin⸗Bruce. 

Nach Briefen aus Odeſſa vom. v. M. (8. Novbr.) 
ſollen die ruſſ. Garden nicht über die Donau zuruͤckgehn, 
ſondern bei Iſaktſchi ſtehn bleiben, um die Reſerve 
der Armee unter dem General Wittgenſtein zu bilden. 

Zufolge Briefen aus Brody, die Glauben zu verdienen 
ſcheinen, ſollen in die Fuͤrſtenthuͤmer 25,000 Mann 
friſcher ruſſiſcher Truppen eingeruͤckt, und ſomit jedes 
Beſorgniß fernerer Invafionen von Seite der Türken 
beſeitigt ſeyn. Dem General Geismar iſt von dieſen 
Truppen eine Verſtaͤrkung von 10,000 Mann beſtimmt; 
gegen Giurgewo ſollen 8000 Mann abgeſchickt werden. 
Bei den polniſchen Truppen wollſe man Bewegungen 
bemerken, und zu Brody ward davon geſprochen, 
daß das Corps des Generals Sacken feine jetzige Stel: 
lung verlaſſen, und ſich gegen Suͤden wenden werde. 
Zugleich wollte man wiſſen, daß bald nach der Ankunft 
des Kaifers Nicolaus in feiner Hauptſtadt eine Bes 
kanntmachung erſcheinen dürfte, worin die friedlie⸗ 
benden Geſinnungen dieſes Monarchen ſich neuerdings 
aus ſprechen würden. — Mit dem Handel ſtand es zu 
Brody ſchlecht; die Mautheinnahme ſoll in dieſem 
Jahre um 2 Millonen weniger als im vorigen betra⸗ 
gen, obgleich der Schleichbandel durch die Anweſen⸗ 
heit eines ruſſiſchen Conſuls in Brody ſehr beſchraͤnkt 
worden iſt. 3 

Turkei und Griechenland. 

* Trieſt, vom 13. November. — Wir haben 
Nachrichten aus Morea bis zum 29. October, und 
aus Aegina bis zum 19. October, die ziemlich interef- 
ſanten Inhalts ſind. Die Franzoſen hatten, mit 
Ausnahme der Stadt und Feſtung Lepanto, alle feſten 
Plaͤtze auf Morea beſetzt. Der Pascha von Lepanto 
wollte j doch bis zum 1ßten nichts von einer Ueber⸗ 
gabe von Lepanto hören. An dieſem Tage aber hatte 
er eine Unterredung mit dem General Schneider be⸗ 
gehrt, die unverzuͤglich Statt finden ſollte, und man 
bofft, daß auch dieſe Beſitznahme ohne Blutvergießen 
vor ſich gehen werde. — Graf Capo d'Iſtrtas war 
von Poros nach Aegina zurückgekommen, und hatte 
in einer Proclamation bekannt gemacht, daß in Bez 
tracht der Halsſtarrigkeit der Pforte Griechen⸗ 
lands unabhängigkeit von den drei Maͤchten 
England, Frankreich und Rußland anerkannt werden 
würde, Lord Cochrane war auf feiner Brigg eden⸗ 
falls nach Aegina wieder zurückgekeört und hatte ſo⸗ 
gleich eine Audienz deim Grafen von Capo d Iſtrias, 


+ 


3 


Uebrigens enthaͤlt eines der neueſten Blaͤtter der all⸗ 
gemeinen Zeitung Griechenlands eine Darſtellung der 
am 14. Auguſt Statt gefundenen blutigen Ereigniſſe 


in Canea, wo ſich nur der Metropolit, der ſich zum, Die Ausſichten in dieſer Beziehung find daher beun 


Paſcha flüchtete, retten konnte. Privatbriefe aus 
Aegina ſetzen hinzu, daß ſeitdem engliſche und fran⸗ 


zoͤſiſche Schiffe Canea blokiren. 


In Morea herrſcht großer Mangel an Lebensmit⸗ 
teln, und die Zahl der Kranken bei der franzoͤſiſchen 
Armee ſollen in der letzten Zeit ſehr zugenommen ha⸗ 
ben. — Nach Berichten aus Alexandria vom 23ſten 
October waren die von Seiten des Sultans vom Vice⸗ 
koͤnig begehrten Proviſionen an Lebensmitteln und 
Munition bereit, unter neutraler Flagge nach Con⸗ 


ſtantinopel abzuſegeln. Ibrahim Paſcha war mit ſei⸗ 


nem Vater einige Tage aufs Land gegangen. 

* Semlin, vom 12. November. — Die Poſt aus 
Conſtantinopel vom 25. October iſt noch nicht einge⸗ 
troffen. In Belgrad geht allgemein das Geruͤcht, 
daß der Sultan, nach Eingang der Nachricht von den 


| Ereigniſſen bei Varna, das Lager von Ramlitz Schlff⸗ 


litz verlaſſen habe, und auf dem Marſch nach Adria⸗ 
nopel bereits in Burgas *) eingetroffen fey. In ganz 


Bulgarien wurden durch Fermane alle Pferde, welche 


nur irgend tauglich, requirirt. Sollte ſich der Auf⸗ 


bruch des Sultans nach Adrianopel beſtaͤtigen, ſo 


waͤre es nicht unwahrſcheinlich, daß dadurch der Po⸗ 
ſtenlauf von Conſtantinopel um einige Tage verzoͤgert 
worden iſt. Allein uͤber dies Alles ſind authentiſche 
Berichte abzuwarten. \ 5 

* Konſtantinopel, vom 25. October, — Seit 
letzter Poſt iſt die unerwartete Nachricht von dem Fall 
Varna's hier eingetroffen. Die Pforte hat feinen Be⸗ 
richt uͤber dies wichtige Ereigniß bekannt gemacht, 
allein in der ganzen Hauptſtadt iſt nur eine Stimme, 
daß dieſe Feſtung durch den ſchaͤndlichſten Verrath des 
Juſſuf Paſcha in die Hände der Ruſſen gefpielt wor⸗ 
den ſey. Uebrigens hat es, obwohl es ein harter 
Schlag für die Pfortl iſt, auf die Moslim feinen fo 


niederfchlagenden Eindruck . als zu vermu⸗ 


then war. Der Sultan iſt indeß uͤber das unbegreif⸗ 
liche Benehmen des in der Nähe geweſenen Groß’ 
Veziers, uͤber den ſich ſogar Omer Vrione beſchwert 
haben ſoll, ſehr aufgebracht, und hat deſſen Abſetzung 
fogleich ausgeſprochen. Zu feinem Nachfolger iſt der 
tapfere Vertheidiger von Varna, der Kapudan Izet 
Mehmet Paſcha ernannt worden. Der abgeſetzte 
Groß ⸗Vezier ſoll nach Aſten verbannt werden. Von 
dem neuen Großvezier ſoll ein Bericht an den Sultan 
gelangt ſeyn, der das Benehmen des Juſſuf Paſcha in 
das hellſte Licht ſetzt; allein da die Pforte nichts daruͤber 
bekannt gemacht hat, ſo befchraͤnken wir uns auf obige 
Gerüchte, welche die Hauptſtadt durchlaufen, ohne 

5 Iwiſchen Gonftantinopel und Adrianopel gelegen, und 

nicht zu verwechſeln mit Burgas am ſchwarzen Meere. 


lung noch immer nicht 


— * 


— * - 


uns eine weltere Bemerkung zu erlauben. — Die 
Theurung des Getreides und aller Lebensmittel nimmt 
immer mehr zu, und faͤngt an empfindlich zu werden. 


ruhigend, allein es wird hoffentlich bald abgeholfen 


ſeyn, da aus Aegypten eine große Convoy mit lebens⸗ 


mitteln erwartet wird. *) 

Corfu, vom 9. October. — Man ſpricht hier 
laut von Unzufriedenheit der Griechen mit dem Praͤſi⸗ 
denten, Grafen Capodiſtrias. Die Griechen ſollen 
daruͤber klagen, daß er 95 Aalen bene Verſamm⸗ 
zuſammen berufe, und ohne 
fie Geſetze erlaſſe. Auch heißt es, daß der Praſdent | 
mit feinem älteren Bruder, Viaro, zerfallen ſey. 
ketzterer ſoll unlaͤngſt an feinen Bruder Georg, der 
ſich hier befindet, einen Brief geſchrieben haben, worin 
er geſtand, er ſehe den Präfidenten fetten, und nur 
dann, wenn er in Geſchaͤften mit ihm zu ſprechen 
habe. Es ſcheint, die Unzufriedenheit des Praͤſiden⸗ 
ten mit ſeinem Bruder Viaro ruͤhre von des letztern 
hartem Benehmen gegen dle ihm untergeordneten Per 
fonen her. — Die Griechen ſollen auch gar nicht ſebr 
erfreut über die Ankunft der Franzoſen in Morea ſeyn, 
und letztere ſchon mancherlei Gründe haben, mit ihren 
Schutzbefohlenen unzufrieden zu ſeyn. Man erzähle 
ſich hier: Die Alcyone habe Lebensmittel nach dem 
füdlichen Peloponneſe uͤberbracht, welche den dortigen 
Bewohnern mit dem Auftrage uͤberliefert worden, 
mit ihren huͤlfsbedürftigen Landsleuten im Innern 
des Landes die reichlichen Vorraͤthe zu theilen; bald 
aber haͤtten die franzoͤſiſchen Geber mit Erſtaunen und 
Indignation wahrgenommen, daß die Griechen jene 
Lebensmittel auf Maulthiere geladen, und den Tuͤrken 
nach Koron zum Verkaufe gebracht besten, Aehn⸗ 
liches hatte ſich allerdings ſchon fruͤher, während det 
Belagerung der Akropolis durch die Türken zugetra⸗ 
gen. Franzoͤſiſche Offiziere, die unweit des Lagers 
von Petalldi jagten, ſollen von den Griechen angefal⸗ 
len und ausgeraubt worden ſeyn. 

Nachrichten aus Alexandria zufolge war dle erſte 
Abtheilung der aͤgyptiſchen Escadre, mit Truppen aus 
der Morea am 24. September in obgedachten Hafen 
eingelaufen. Dieſe Abtheilung beſtand aus 26 Segeln, 
und hatte ungefähr 3000 Mann an Bord. Ein Konz 
ſtantinopolitaniſches Lintenſchlff iſt unterwegs z 
Grunde gegangen. Die Schiffsmannſchaft und die 
Truppen, die es am Bord hatte, wurden gerettet; 
aber 600 Pferde, 300 bronzene Kanonen, außer den 
Batterien des Schiffes ſelbſt, und vielen andern Schiffs⸗ 
Materialien, die aus der Schlacht von Navarin ge⸗ 
rettet worden waren, ſind nike een: ein Verluſt, 
der über eine Million Piaſter geſchaͤtzt wird. (Deſt. B.) 

) Aus Obigem ergiebt ſich, daß die uͤber e. 
pe Ae . Auszuge e di c 
Adriauopel zu voreilig war. * s 

g Beilage 
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Beilage zu No. 277. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dyhrufurth, vom 21. November. 
Dideſtern ward zu Breslau die Verlobung Ihro 
1 urchlaucht der Prinzeſſin kouiſe Biron von Curs 
var mit dem Grafen Alfred von Hohentbal, Sohn 
es Standesherrn und Koͤnigl. Saͤchſiſchen Kreis: 

Hauptmann Grafen von Hohenthal⸗Koͤnlgs⸗ 
ruck voll;ogen. 


—— ſ— — —— — m— 


Mi seele. 


Mit Ausnahme Rußlands, Groß britannlens und 
feiner Colonien, wird aller Handel China's mit dem 
Ueberreſte der Erde durch die Nordamericaner betrie> 
ben. Dieſe unermüdlichen Seefahrer gehen nach den 
Philippinen, den Sandwichinſeln, und ganz Sid: 

Amerika, wohin ſie die chineſiſchen Landes⸗ und In⸗ 

. duſtrie Erzeugniſſe bringen. 

bat ſich in den letzten Jahren außerordentlich vermehrt. 

Ungeachtet aller Privilegien und alles Beſtrebens hat 
die engliſch-oſtindiſche Compagnie es nie fo weit brin⸗ 
gen koͤnnen, wie jene raſtloſen Mitbewerber. Mit 
Rußland koͤnnen die Verbindungen über Aſtrachan, 
das für ihren Handel mit den aſtatiſchen Nationen fo 
vorthellhaft gelegen iſt, noch ſehr verbeſſert werden, 
und werden es kuͤnftig auch gewiß. 


— — — — 


Die Dorfzeitung enthaͤlt uͤber die Einnahme der 
Seftungen in Morea folgenden Kriegsbericht. Die 
ranzoſen haben ihren alten Heldenruhm bewaͤhrt. 
In fünf Tagen haben fie vier Tuͤrkiſche Feſtungen in 
orea: Navarin, Coron, Modon, und Patras, 
eingenommen. Die Sache war kurzwellig, und die 
roberung ging jedesmal in drei Aufzuͤgen vor fi. 
m erſten erklaͤrte die Beſatzung, ſie werde ſich ver⸗ 
theidigen bis auf den letzten Mann: im zwelten ſtellten 
die Franzoſen ihre Truppen zum Sturm auf, und im 
dritten erklaͤrte die Beſatzung, es ſey nicht möglich, 
ſich zu halten, und ließen die Franzofen, ohne einen 
Schuß zu thun, einziehen. 


Der Nuͤrnberger Fuͤndling, Caspar Hauſer, ſoll 
bei ſeinem jetzigen Unterricht (er iſt bei einem Profeſſor 
in Pflege und Erziehung) erſtaunenswerthe Fortſchritte 


machen. Nur mit dem Eſſen will es noch nicht gehen; 


er genießt am llebſten Brod und Waſſer, nur zuweilen 
Dbn fpeifen oder fonf einfache Suppen. Fleiſch, 

ſt u. ſ. w. find ihm zutolder. „Wenn alles Lernen 
55 ſchwer ginge, wie das Eſſenlernen,“ ſagt er, 
„daun Wäre es ſchlimm.“ Auffallend iſt es, daß er 


— 


Vom 24. November 1828. 


Diefer Zwiſchenhandel, 


behauptet, er habe in ſeiner Gefangenſchaft nur Weizen⸗ 


brod gegeſſen, und daß er ein Bienenhaͤuschen, wel⸗ 
ches sur ebenen Erde einen Raum mit zwei kleinen vier⸗ 
eckigen Fenſterchen hat, fuͤr ſein ehemaliges Gefaͤngniß 
anſah und dringend bat, man moͤchte ihn nicht wieder 
einſperren. Zum Zeichnen und Schreiben ſcheint er 
beſondere Anlagen zu haben, außerdem verfertigt er 
bereits Papparbeiten und ſogar Tiſchlerarbeiten. 


— a ——2— — i:ʃ?XP—Pr“-œ— 


Verblndungs⸗ Anzeigen. 


Die am ıgten d. Mts. vollzogene eheliche Verbin⸗ 


dung, beebren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 20. November 1828. 
Carl Harder. | 


Caroline Harder, geb. Mäpel, ver 


ehelicht geweſene Defonom Tralles. 


Am 17ten d. M. ſchloßen wir unſern ehelichen Bund; 
dieſe Anzeige widmen wir unſern entfernten Freunden, 


und empfehlen uns Ihrem guͤtigen Wohlwollen ers 


enſt. * * 
Wuͤſtewaltersdorf den 20. November 1828. 
Carl Guſtav Funke, 
Louiſe Mathilde Funke, geb. Haupt. 


Entbindungs⸗Anzelge. 

Die heute früh um 44 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben, zeigt entfernten Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt an: ee 

Sohrau in Oberſchleſien den 14. November 1828. 

f Der Koͤnigl. Stadtrichter Kubitzky. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das Ableben unſers geliebten Vaters, des Obriſt⸗ 
Lieutenant Erdmann v. Morawitzky, zeigen wir 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ſan. 

Sulau den 20. November 1828. 


Friedrich ) Re 
Maximillan v. * wi er. 


5 Ch e ate rx A n 3 e t ge. 
Montag den aaſten: Zum erſtenmal wiederholt, neu 
e e Der verſie⸗ 
elte rgermeiſter. Zum Beſchluß; 
as Feſt der Handwerker. 2 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bevan, E., die Honigbiene, ihre Naturge⸗ 
ſchichte, Phyſiologie und Behandlung. Aus dem 
Engl. Mit 1 Steindrucktfl. 8. Stuttgart. 1 Rtlr. 

Deutlicher Unterricht, wie man leicht und mit 
wenig Koſten aus den Kartoffeln, Reis, Gries, 

Nudeln, Mehl, Brod, Butter, Kaͤſe, Kaffee, 
Wein ꝛc. verfertigen kann. Neue Aufl. 8. Ron⸗ 
neburg. br. 8 Sgr. 

Luthers Schriften wider die Türken und 
deren unausloͤſchlichen Haß gegen die Chriſten. Mit 
Anmerk. von Eiſenſchmid. Neue Aufl. 8. Ronne⸗ 
burg. br. N 15 Sgr. 

Theoduls Gaſtmahl, oder über die Vereinigung 
der verſchiedenen chriſtlichen Religtons⸗Socitäten. 
zte Aufl. gr. 8. Frankfurt. 1 Kthlr. 10 Sgr. 

Schlegel, J. K., Kirchen⸗ und Reforma⸗ 
tionsgeſchichte von Norddeutſchland und den 
Hannoͤv. Staaten. gr. 8. Hannover. 2 Rtlr. 4 Sgr. 

Wilcke, W. F., allgemeine Kirchengeſchlchte. 

Zander, E. L., der Heerzug Hannibals uͤber 
die Alpen. Mit 1 Charte. gr. 8. Goͤttingen. 

; 25 Sor. 


Als ein zweckmäßiges Weihnachts“ und Praut⸗ 
Verehrern frommer Geſinnun⸗ 


Geſchenk koͤnnen allen Ver 
gen empfohlen werden, die 


Stunden der Andacht, 
u 


$ 
Beförderung wahren Chriſtenthums und haͤus⸗ 
licher Gottesverehrung. 

ate verbeſſerte Original⸗Auflage. 
3 Baͤnde. gr. 8. Aarau. 5 Kthlr. 15 Sor. 

Dieſes mit Recht beliebte Erbauungs⸗ 
buch, was fo viel teeffliches enthält und 
in keiner religidß gebildeten Famllie 
fehlen ſollte, ſchildert das Leben des 
Ehriſten in verſchledenen Verhaͤltniſſen, 
die das Gemuͤtch erheben und den Men⸗ 
ſchen hin fuhren gu der lebendigen Quelle 
alles Hells und ihm zeigen, wie er die 
ſchmale Bahn, die zum ewigen beben führt, 
betreten und ſicher darauf fortwandeln 
könne. Der Juͤngling wie der Greis, ge⸗ 
bildete Mädchen und Frauen, Perſonen 
jedes Standes und Geſchlechts, werden 
hier nicht blos In allen den verſchiede nen 
Wechſelfaͤllen des Lebens Erbelterung 


und Troſt, ſondern auch elne den Geift, 


und das Gemuͤth heiter anſprechende, bil⸗ 
dende und anregende Lecture finden, wie 
ſie in keinem andern Erbauungsbuche bis⸗ 
ber geboten worden iſt. 


Ueber Knochen⸗Mehl als Duͤngungs⸗ 

Bekanntlich wird dieſes vortreffliche Duͤngungs⸗ 
Mittel ſchon laͤngſt in England angewendet, und deſſen 
Anwendung iſt neuerdings In der fo allgemein verbrei⸗ 
teten Frauendorfer Gatten Zeitung für Deutſchland 
empfohlen worden. f f 

Es fehlen aber darüber noch genaue Neſultate, gez 
gruͤndet auf beſtimmte Verſuche, wonach man im 
Stande wäre, deſſen wahren Werth zu erkennen, und 
deſſen beſtimmte Nutzanwendung zu wuͤrdigen. 

Die Errichtung einer Knochen⸗Mehl⸗Muͤhle in 
Schmiedeberg, welche nun hinlänglichen Vorrath hat, 
ſetzt die Landwirthe und Gartenbeſitzer in den Stand, 
ſelbſt Verſuche damit anzuſtellen. 8 

Der Centner wird zu 2 Kthlr. verkauft, und wird 
Unterzeichneter, bis oͤffentliche Bekanntmachungen das 
Näpere beſagen werden, gegen portofreie Anfragen, 
Auskunft geben, auch die VBeſtellungen beſorgen. 

Dieſe gute Gelegenheit benutzend, ſind mit 4 Cent⸗ 
ner dieſes Fruͤhjahr von mir Verſuche angeſtellt, deſ⸗ 
ſen einjaͤhrige Reſultate ich hlermit zur Beachtung 
bekannt mache. \ 

Das Knochen⸗Mehl wird vor dem Gebrauch in einer 


Scheuer oder Stall auf einen Haufen geſchuͤttet, und 


mit Miſtjauche vermittelſt eines Pinſels von Stroh 


uͤberſpritzt, dann umgeſchaufelt, und dieſes fo oft. 


wiederholt, bis das Mehl ſich ballend anzufuͤhlen iſt, 


(man braucht ı bis 13 Waſſer⸗Kanne voll Miſtzauche 


auf den Centner) dann wird es auf einen runden Hau⸗ 
fen zuſammengeſchaufelt, und bleibt ſo lange ruhig 
liegen, bis es ſich erhitzt und in Gaͤhrung koͤmmt, 
welches einen hohen Grad von Hitze und ein ſtarker Ge⸗ 
ruch anzeigt, und welches gewoͤhnlich in 2 bis 3 Tagen 
erfolgt. Nun wird es mit der Hand auf den Acker 
ausgeſtreut; alsdann wird der Acker beſaͤt und beides 
entweder untermaſchinirt oder untergeegget. Auf 
Gartenland habe ich ſolchen mit eiſernen Rechen ein⸗ 
hacken laſſen; beim Pflanzen kann man auch etwas 
unten in's Pflanzloch ſtreuen, und wieder etwas Bo: 
den darauf thun. E 

Man kann als Minimum auf einen Magdeburger 
Morgen 4, und als Maximum 6 Centner annehmen. 

Folgende Verſuche ſind hier gemacht worden: 

Erſtlich, auf einem Stuͤck Lande (fruͤher ein Teich 
geweſen) zu Kohlarten beſtimmt, 3 Morgen enthal⸗ 
tend, welches nach -der beſtimmten Rotatlon in 4 Jah⸗ 
ren nur einmal und zwar zu den Kohlarten geduͤngt 
wird. Der Boden iſt milder Lehm mit Moor; Erde, 


Schlamm und Granit vermiſcht, Unterlage Thon. 
Von dieſem iſt ein viertel Theil nur mit Knochenmehl 


uͤberſtreut und eingehackt, und mit Weiß⸗ und Welſch⸗ 
Kraut und Oberruͤben bepflanzt worden. Beim Pflan⸗ 


zen ward noch etwas Knochen ⸗ Mehl in jedes Loch ges 
Der uͤbrige Theil des Ackerſtuͤcks ward wie 


ſtreut. 
bisher behandelt. 


—— 


Weiß⸗ und Welſchkraut, des mit Knochenmehl ges 
duͤngten Ackertheils, zeichnete ſich vor ſeinen Nachbarn, 
welche nicht mit Knochen⸗Mehl geduͤngt waren, durch 
größere beſonders feftere Köpfe, die Oberruͤben durch 
Größe und Zartheit, fo wie das Ganze durch ſchnelle⸗ 
ren Wuchs zur fruͤheren Brauchbarkeit aus. Dies 
nach dem Maaßſtabe der fruͤheren Erzeugniſſe am Fuße 
der Schnee-Koppe. ö 

Zweitens, mit einem zu Gurken und Sallat beſtimm⸗ 
ten Stuͤcke in 5 Beeten beſtehend. Mitder Lehmboden 
mit Granit enthaltend, Unterlage Granit; davon wur⸗ 
den blos 2 Beete mit Knochen-Mehl geduͤngt. Die 
Gurken zeichneten ſich vor den Andern durch uppigern 
Wuchs und fruͤheren und reicheren Ertrag aus, der 
„Sallat durch ſchoͤne, feſte und lange dauernde Koͤpfe. 

Drittens, mit Sellerie (wozu geduͤngt wird) wur⸗ 
den folgende Verſuche gemacht: 2 Beete wurden uͤber⸗ 
ſtreut, dei 2 Beeten wurde rund um jede Pflanze etwas 
Knochenmehl gelegt; beide zeichneten ſich ebenfalls vor 
den andern nebenſtehenden aus, aber die um fede 

flanze belegten, vorzuͤglicher. 

Viertens, mit Stangenbohnen fiel der Verſuch auch 
zum Vortheil durch uͤppigern Wuchs und reichlichernEr⸗ 

trag bei der Knochenmehl⸗Duͤngung gegen ſeine, nicht 
mit ſolchem Knochenmehl geduͤngten Nachbarn aus. 

Die ferneren Verſuche, fo alljährlich fortgeſetzt wer⸗ 
den, und beſonders die Ergebniſſe über die Dauer dies 
ſes Duͤngungs⸗Mittels, werden zur Zeit bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Da nun wohl fo viel gewiß iſt, daß Knochen⸗Mehl 
nicht blos Reizungs⸗Mittel, wie Kalk und Gyps, ſon⸗ 
dern wirkliches Duͤngungs⸗Mittel iſt, ſo iſt daſſelbe 
den Landwirthen, beſonders fuͤr entfernt oder auf An⸗ 
doͤhen liegenden Feldern zu Verſuchen zu empfehlen, fo 

wie bei Duͤnger⸗Mangel es gewiß ein gutes Erſatzmit⸗ 
tel iſt. Auch zur Wieſenduͤngung kann das Knochen⸗ 
Mehl empfohlen werden. 

Verſuche muͤſſen beſonders erſt entſcheiden, für 

welche Boden⸗Arten es am zweckmaͤßigſten anzuwen⸗ 


den, und ob es beſonders im Sandboden gute Wirs 


kungen hervorbringen wuͤrde; auch bleibt beſonders 
noch zu ermitteln, wie lange dieſe Duͤngung im Boden 
wirkſam iſt. Sehr zu wünfchen iſt, daß recht Viele 
damit Verſuche anſtellen moͤgen, damit auch deſſen 
Werth und Wirkſamkelt fuͤr das noͤrdliche Deutſch⸗ 
land entſchieden und beſtimmt werde. 
Buchwald bei Schmiedeberg. 
Walter, Graͤfl. Rhedenſcher Obergaͤrtner. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des noch Übrigen nach Schweldnitz 


oder Reichenbach zu llefernden Nimptſcher Zinsgetrel⸗ 


des, von 327 Schfl. 2 1 Mg. Weizen, 623 Schl. 
904 e, egg, a 9 1/2 Mb. Hafer, 


ſteht ein anderweiter Termin auf den 27 ſten No⸗ 


3879 : 
Bember a. c. in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale an, und 


werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, unter dem Be⸗ 


merken, daß die diesfaͤlligen Bedingungen in unſerer | 


Domainen⸗Regiſtratur eingefehen werden koͤnnen, 


hierzu eingeladen. 
Breslau den zıflen November 1828. 
Koͤnigliche Reglerung. 
Abtheilung fuͤr Domalnen, Forſten u. directe Steuern. 


Bekanntmachung. 


Aus den zur Abnutzung fuͤr 1829 beſtimmten Schlaͤ⸗ 


gen in den hieſigen Bezirks⸗Forſten follen 
1) den 15. Dezember d. J. 

circa 9000 Stämme kiefern und fichten Bauholz, als: 
Balken, Riegel, Platten, Sparren und Brettkloͤtzer, 
und zwar a) aus der Oberfoͤrſterel Proskau, 13 Meile 
von der Oder entfernt, 2700 Staͤmme; b) aus der 
Oberfoͤrſterei Chrzelig, a Meilen von der Oder ent⸗ 
fernt, 3350 Staͤmme; c) aus der Oberfoͤrſterei Coſel, 
3 Meile von der Oder entfernt, 1100 Stämme; 
d) aus der Oberfoͤrſterei Dembio, 2 Meilen von 
der Oder entfernt, 700 Staͤmme und e) aus der 
Oberſoͤrſterei Grudſchuͤtz, 1 Meile von der Oder 
entfernt, 1150 Stämme; fo wie 150 Stuͤck über; 
ſtaͤndige Eichen aus dem Winower Oderwalde, 
und 200 Stuͤck dergleichen auf der Groſchwitzer 
Hutung, und f 


2) den 16. December d. J. 

circa 9600 Stämme ganz geſundes kiefern und fich⸗ 
ten Bauholz, und zwar: a) aus der Oberfoͤrſterel 
Poppelau, 1 bis 13 Meile von der Oder entfernt, 
6400 Staͤmme; b) aus der Oberfoͤrſterei Jellowa, 
2 bis 23 Meile von der Oder entfernt, 900 Staͤm⸗ 
me; c) aus der Oberfoͤrſterei Budkowitz, 4 Meilen 
von der Oder entfernt, 1350 Staͤmme; d) aus 
der Oberfoͤrſterei Dambrowka, 5 Meilen von der 
Oder entfernt, 950 Stämme; im Geſchaͤfts⸗ Lokal 
der unterzeichneten Regierung von dem Reglerungs⸗ 
und Forſtrathe von Ernſt durch Licitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden eingeladen: 
dachten Terminen bier einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. ; 

Die Bedingungen werden in den Terminen Ges 
kannt gemacht, auch vorher von der Regierungs- 
Forſt⸗Regiſtratur auf Verlangen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. : 

Als Minimum des Kaufpreifes wird bei der Licl⸗ 
tation die beſtehende Forſttaxe angenommen. 

Die Oberfoͤrſterelen find angewſeſen, dle Hölger 
in dem Walde auf Verlangen vorzeigen zu laſſen. 

Oppeln den 2. November 1828. ˖ 


2 Königliche Regierung. 
' Abtheil. für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
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Avertiſſement. 
Durch dle große Feuersbrunſt zu Loslau find ſaͤmmt⸗ 
liche Hypotheken- und Ingroſſatlons-Buͤcher, ja 
ſelbſt der größte Theil der Hypotheken⸗Scheine ver⸗ 
Toren gegangen, weshalb die Wiederherſtellung der 
Hypothekenbuͤcher noͤthig geworden iſt. Dem zu Folge 
wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht: daß die 
Hypothekenbuͤcher der Stadt Loslau auf den Grund 
der daruͤber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhande⸗ 
nen und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzu⸗ 
zlehenden Nachrichten regulirt werden ſollen und da⸗ 
her ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermelnet und feiner Forderung die mit der Ingroſſa⸗ 
tion verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen ge⸗ 
denket, ſich binnen 3 Monaten bei dem Gerichte zu 
melden und ſeine her 3 vr anzuge⸗ 
. slau den ıflen November 1828. 
4 2 — Königlich Preuß. Stadt- Gericht. 


Bekanntmach un 


f ; Bus, = 
Nach Vorſchrift der F. 11. und 12. des Geſetzes 


über die Ausfuͤhrung der ER J a und 
Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7. Juni 1821 wird die, 
200 he 15 Majorats⸗Herrſchaft Rohnſtock zugehoͤri⸗ 
gen kleinen Gemeinden zu Rohnſtock und Weiden⸗Pe⸗ 
tersdorff, Bolkenhayner Kreiſes, in Antrag gebrachte 
Servituten⸗Abloͤſung, der Hutungs⸗Sichelgraͤſerei, 
Raft⸗ und Leſeholz und Streu» Berechtigungen hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und es allen 
denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, überlaffen, an dem, auf den ıflen Fe⸗ 
bruar 1829 in dem Bureau der unterzeichneten 
Special⸗Commiſſion anberaumten Termine, ſich zu 
melden und zu erklaren: ob fie bei Vorlegung der Aus⸗ 
einanderſetzungs-Plaͤne zugegen ſeyn wollen. Die 
Nichterſcheinenden aber werden die Auseinanderſetzung 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und koͤnnen dann ſpaͤ⸗ 
ter mit keinen weitern Einwendungen gehoͤrt werden. 
Schweidnitz den 30. October 1828. : 
König! Special⸗Commiſſion Schweidnitzer 
Bezirks. Kober. 
pc , ee ae ag 

her Dienſtknecht Hpacynth, unbekannten Zus 
ane ie aus Chechle in Poblen gebuͤrtig, 
welcher im Monat April v. J. bei dem Scholzen 
Andreas Czauderna zu Alt⸗Gacz hieſigen Kreiſes, 
in Dienſten geſtanden, und der 19 Jahr alte Dienſt⸗ 


knecht Jone! Szymonka, ebenfalls aus Polen ge⸗ 


bürtig, welcher von Weihnachten 1826 bis April 1827 
bei el Gaſtwirth Simon Singer aus Imielin ges 
dient hat, find der Entwendung zweſer dem Scholzen 
Andreas Czauderna aus Alt-Gacz am 9. April 
v. J. in Beſchlag genommenen Pferde, aus dem Stolle 
des Simon Singer, dringend verdächtig. Ich 
habe daher zu ihrer Vernehmung und reſp. Verant⸗ 
wortung einen Termin auf den 19 ten Januar 
f. a. Vormittags 9 Uhr, Hier in meiner Amts⸗Kanzlei 


Markte, die zur 


= a | 
anberaumt, wozu ich dieſelben unter der Warnung 


vorlade, daß bei ihrem Ausbleiben in contumaciam 
dafuͤr angenommen werden wird, 
That ein, und koͤnnten zu ihrer Rechtfertigung nichts 
anführen, worauf das weitere Rechtliche verfilgt wer⸗ 
den wird. Gleichzeitig mache ich denſelben bekannt: 
daß Falls ſie ihre Unſchuld nicht genügend darthun 
ſollten, der $. ıır. der Zoll⸗Ordnung vom 26. Mat 
1828 in Folge $. 118. ibid. nicht nur gegen fie werde 
in Anwendung kommen, ſondern auch wegen der Ent⸗ 
wendung der Pferde das weitere rechtliche Verfahren 


und reſp. die Einlettung der Criminal-Unterſuchung 


dem erkennenden Richter werde anheim geſtellt werden, 
weshalb ſich dieſelben auf ihre Vertheldtgung gehörig 
vorzubereiten und alle ſchriftlichen, ihre Unſchuld dar⸗ 


als geftänden fie die 


thuenden und fi in ihren Haͤnden befindende Docu⸗ 


mente in termino praefixo zur Stelle zu bringen. 
Pleß den 7, November 1828. N 
Der Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Inſtitiarius 
und Unterſuchungs⸗Richter Hancke. 
Subhaſtatlons + Proclam a. f 

Da ſich in dem zum offentlichen nothwendigen Ver⸗ 
kaufe der sub Nro. 11. zu Laubnitz gelegenen, dem 
Ignatz Auſt geboͤrigen, Haͤuslerſtelle am 27 ſten Octo⸗ 
ber d. J. angeſtandenen Termine kein annehmlicher 
Kaufluſtiger gemeldet hat, ſo wird auf den Antrag 
der Realglaͤubiger ein anderweitiger peremtoriſcher 
Licitations⸗Dermin auf den ꝛsten December d. J. 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzt, in welchem Kauf⸗ 
luſtige allhier zu erſcheinen, und den Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden, mit Einwilligung der Realglaͤubiger 
zu erwarten haben. Di 

Camenz den 28ſten October 1828. N 

Das Patrimonials Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Verſtelgerung in Ses. 

Den gten December Vormittags 9 Uhr und 
folgende Tage werden in dem Hauſe Nro. 157. am 
Achilles und Starkſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehoͤrigen beweglichen Gegenſtaͤnde, beſtehend 
in Pretioſen verſchiedener Art, Silber, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Porzellain und Glaswaaren, Meubles 
und Hausratb, fo wie eine Quantität: Heu und ins⸗ 
beſondere den 15ten December und folgende 
Tage das Weinlager an ungariſchen, franzoͤſiſchen 


und Rheinweinen aller Art an den Meiſtbletenden ge⸗ 


gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Oels den roten November 1828. j 
Das Herzogliche Stadt: Geriche, 
Dr o cla m a. * 
Da die Hypothekenhuͤcher der rittermaͤßigen Schol⸗ 
tiſeyen zu Markersdorff, Netſſer und zu Woltz, 
Grotikauer Kreiſes, auf den Grund der in der Regi⸗ 
ſtratur vorgefundenen und von den Beſitzern der 
Grundſtuͤcke ein gezogenen Nachrichten regulirt werden 
follen, ſo werden alle, diejenigen, die dabel ein In⸗ 


mass - — 


tereſſe zu haben glauben, und ihren Forderungen die 
mit der Eintragung verbundenen Vorzugsrechke vers 
ſchaffen wollen, hiermit aufgefordert: ſich binnen 
6 Monaten bei dem unterzeichneten Juſtitiartus zu 
melden und dle Vaſpruͤche näher anzugeben. 
aiten die ſich hiernach melden, werden ihre Forderun⸗ 
gen nach dem Alter und geſetzlichen Vorzugsrecht ein⸗ 
„gefragen werden, diejenigen aber, die ſich nicht melden, 
nen ihr etwaniges Realrecht gegen einen Dritten 
m Hypothekenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr 


ausuͤben, müffen auch jedenfalls den bereits eingetra⸗ i 
Uebrigens bleibt denen, 


genen Poſten nachſtehen. rige 
welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) zu⸗ 
eht, ihr Recht nach Vorſchrift des allgemeinen Lands 
rechts Ohl. 1. Dit. 22. $. 16. und 17. und des Anhan⸗ 
ges zu demſelben §. 58. zwar vorbehalten, es ſteht 
ihnen aber auch frei, ihr Recht, nachdem es gehörig 
anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Neiſſe den 28ſten October 1828. N i 
Das Gerichts⸗Amt der rittermaͤßigen Scholtiſey 

zu Markersdorff und Woitz. Theiler. 

Deffentliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht: daß das Hypo⸗ 
ekenbuch des im Guhrauer Kreiſe gelegenen Dorfes 
Hochbeltſch regulirt werden fol, und daher Jeder, 
welcher hierbei ein Intereſſe zu haben vermeint, und 
Meiner Forderung die mit der Ingroſſation verbunde⸗ 
nen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 
8 Monaten in der Kanzlei des unterſchriebenen Juſti⸗ 
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Hari und ſpaͤteſtens bis zum 27. Februat 1829 Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, in loco Hochbeltſch bei dem Gerichts⸗ 
Amte zu melden, und feine etwanige Anfprüche näher 
anzugeben hat. Diejenigen, welche ſich binnen der 
beftimmten Friſt melden, und ihre Anfprüche geſetzlich 
nachweiſen, werden nach dem Alter und Vorzuge ihres 
ealrechts eingetragen werden. Diejenigen aber, welche 
nicht melden, koͤnnen ihr vermeintes Realrecht gegen 
u dritten, im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer 
nicht mehr ausuͤben, und muͤſſen in jedem Falle mit 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen. 
enen aber, welche eine dloße Grundgerechtigkeit ha⸗ 
ben, bleibt ihr Recht nach Vorſchrift des Allgem. Land⸗ 
echt Th. I. Tit. 22. $. 16. und 17. und nach §. 58. 
des Anhangs, zwar vorbehalten, es ſteht ihnen aber 
auch frei, ihr Recht, nachdem es gehoͤrlg anerkannt 
oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. a 
SGubhrau den 19. November 1828. 
Neumann, als Jnſtitiarius fur Hochseltſch. 


Capital ⸗Geſuch. 


Auf ein hleſiges Haus, welches mitten in der Stadt 


gelegen und mit 18, 000 Rthlr. in der Feuer⸗Caſſe ver⸗ 
ſichert iſt, wird zur erſten Hypothek ein Capital von 
2400 Rthlr. gegen 5 pCt. Zinſen geſucht, entweder 
‚gleich oder zu Weihnachten dieſes Jahres zu zahlen. 
Das Nähere hierüber erfährt man im weißen Storch 
am Neumarkt, eine Treppe hoch. 


Dieje⸗ 


in der am ıflen Oktober d. J. . 
habten Verloſung herausgekommenen 


von 9 bis ra Uhr vom 15. bis 31. 


des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


Bekanntmachung 

auf die Sa des Koͤnigreichs 
olen. 

Die Koͤnigl. Poln. Bauk bat mich beguftragt, die 

Zins⸗Coupons der Pfandbriefe des Koͤnigreichs Po⸗ 

len vom zweiten Halbjahr 1828 ſowohl, als auch die 

in Warſchau ſtatt ge⸗ 

\ N Pfandbriefe 

mit 98 Thaler Preuß. Courant für 600 Gulden Pol⸗ 

niſch einzuloͤſen und koͤnnen die Zahlungen f 

vom 15. Dezember d. J. bis 15. Januar 1829 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei mir 
in Empfang genommen werden. 5 

Berlin, den 15. November 1828. 

i F. M. Magnus. 
Bekanntmachung. 

Wir zeigen hierdurch nachrichtlich an: daß wie im 
Auftrage der Koͤnigl. Polniſchen Bank, die faͤlligen 
Zins⸗Coupons pro Weihnachten d. J. ſowohl, als 
die, in der am ıflen October in Warſchau ſtatt gehab⸗ 
ten Verlooſung herausgekommenen Pfandbriefe mit 
98 Thaler Preuß. Courant fuͤr 600 Gulden poln., ein⸗ 
loͤſen, und die Zahlung dafuͤr Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freytag in den Vormlttagsſtunden 
December d. J. incl. 


in Beziehung 


leiſten werden. f 
Eichborn & Comp., Bluͤcherplatz No. 13. 


Auctions 7 Anzeige. 

Mittwoch den 26jten November d. J. Nachmittags 
um 2 Ubr und die folgenden Nachmittage wird der 
Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Regierungs⸗Secre⸗ 
fair Dit erich, beſtehend in Pretloſen, Porzellain, 
f aus rath, Leinenzeug und Betten, Meubeln, Klei⸗ 
dern, Waͤſche, einer Quantitaͤt unbefchriebenem Pa⸗ 
pier und anderen Gegenſtaͤnden, im Aucklons⸗Zimmer 
jedo 
nur gegen ſofortige Zahlung verſtelgert werden. ie 

Breslau den 2ıflen November 1828. 

Behniſch, Ob. L. G. Secretalr, im Auftrage. 


Delgemalde Verſteige rung. 
Den 28ſten und 29ſten d. M. Vormittags von 
10 bis 1 Uhr, werde ich im Gaſthofe zum Rau⸗ 
tenkranz eine bedeutende Anzahl ſchoͤner, zum 
Theil Original-Oelgemaͤlde von guten Meiſtern 
oͤffentlich verſteigern, wozu ich Kunſtliebhaber 
ergebenſt einlade. N 
Breslau den 2rſten November 1828. 
5 Pfeiffer, 
Drei bis 5 . u Schock ale 
re vierhunder ock zweifaͤhri ; 
Karpfenſaamen, bletet das Dou fte d nige 


Namslauſchen Kreiſes, zu billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf aus. f * 


N * 


Zu verkaufen. 
1) Eine wenig em Darre von ſtarkem Blech, 
worin dle noͤthigen Faͤcher geſchlagen ſind. 
2) Ein im beſten Zuſtande befindliches und complettes 
Roß muͤhlenwerk. e 
3) Zwei wenig gebrauchte Muͤhlſteine. 
4) Ein faſt ganz neuer, großer, eiſerner Keffel, auch 
als Braupfanne zu gebrauchen. 
5) Drei Pfauhaͤhne und drei Pfauhennen. 
6) Einige 30 Paar ausgeſucht ſchoͤne Tauben. 
Naͤheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhbauſe am Ringe. 
CCC 
x Verkaufs ⸗ Anzeige. 2 
Eine wohl konditionirte eiſerne Kaffe iſt zu der⸗ 
F kaufen. Wo? erfährt man in dem Haufe des 
Herrn Commlſſtons⸗Rath Melcher 3 Stiegen 
F boch, vor'm Schweidnitzer Thore. x 
FC 


* 
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Drei Morgen Kraͤuter⸗Acker an hieſiger Vorſtadt 


ſind entweder einzeln oder zuſammen zu verkaufen oder 
zu verpachten. Wo? ſagt das Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. 


Anzeige. a 
Alle und Jede, ſowohl hier Orts als in der Pro⸗ 


vinz, welche an meine Handlung Anſpruͤche oder For⸗ 
derungen — ſie moͤgen beruhen worin ſie wollen — 
fo wie Alle, die an diefelbe Zahlungen zu machen haben, 
fordere ich hierdurch ergebenſt auf: ſich ſpaͤteſtens 
binnen hier und 
Termino Weihnachten a. c. 
mit ihren Anfprüchen, als mit ihren Zahlungen, und 
zwar mit der noͤthigen Ruhe und Beſcheidenheit bei 
mir zu melden. Wer hinſichts der zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen dieſer Aufforderung bis zu gedachtem Termin, 
wider Erwarten nicht genuͤgen ſollte, hat ſich alle 
hieraus entſtehenden nachtheiligen Folgen ſelbſt bel⸗ 
zumeſſen. | 
Zugleich bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß: „daß ich meine ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe ſtets 
„baar bezahle, und mithin einen Jeden warnen muß, 
„weder auf meinen Namen zu borgen, noch auf den⸗ 
„ſelben zu creditiren, indem ich, ohne dazu ertheilten 
„Accept, fuͤr Nichts einſtehe.“ 
Breslau am 8. November 1828. 
Ed. Schmidt, Buͤrger und Kaufmann, 
meine Handlung iſt Schuhbruͤcke No. 74. 
Privatwohnung dto. No. 6. 


Weiß Wach 35, 
2 rein und von beſter Guͤte, empfing in Com⸗ 
miffion und offerire ſolches in Parthien fo wie im Ein⸗ 
zelnen zu moͤglichſt billigſtem Prelſe. 
8 - Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 7. 


giterarifhe Anzeige. 
Bei G. P. Aderhbolz in Breslau (Kings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: f 
Der Bau⸗ und Meubes⸗ Schreiner. 
Eine bildliche Anweiſung pr antiken und modernes 
Architectur, ſo weit dieſelbe auf Tiſchlerarbeitel 
Anwendung findet; zum Treppenbau von der 
leichteſten bis zur werſten Eonftruction — 
durch 12 ausgeführte Treppen in Grund: 
Profilriſſen erlaͤutert — nebſt mehrern Muſtern 
moderner Treppengelaͤnder und einer Sammlung 
der eleganteſten und ausfuͤhrbarſten Londner und 
Parifer Meubles mit Grund⸗, Auf⸗ und Pro’ 
fil⸗Riſſen, beſonders der neueſten Sekretaln 
oder Schreibſchraͤnke, Eck⸗, Porcellan⸗, Glas 
Waͤſch⸗ und Klelderſchraͤnke, Kommoden, So⸗ 
phas, Stuͤhle, Tiſche, Fußbaͤnke, Thuͤren, Fen⸗ 
ſter, Fenſterladen und allen nur irgend denkba⸗ 
ren Gegenſtaͤnden, welche bei der Tiſchlerpro⸗ 
feſſion vorkommen. — Ein Modell⸗ und Unter“ 
richtsbuch fuͤr kunſtliebende Tiſchler und zum 
Gebrauch für Bauhandwerksſchulen. Von M. 
Woͤlfer. Mit vier Follo⸗ und vierzehn litho“ 
graphirten Quarttafeln. gr. 4. . x 
reis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Reichthum dieſer eben ſo neuen als ſaube 
Zeichnungen bieret dem guten Geſchmack einen ſehl 
mannichfachen Ideenvorrath zur Auswahl dar, und 
gewinnt durch die beigefuͤgte Erläuterung noch an pra 
tiſcher Brauchbarkeit. 
——— — ů—ꝛꝛů r* — 
Vorzuͤglichſte und wohlfeilſte Studir⸗ 
und alle andere Arten beſter berliner 
8 und engliſche Lampen, 
fo wie alle Gattungen Theebretter, Thee- und Kaffee 
Maſchinen, Theekeſſel, Girandols, Leuchter, Boſton“ 
Bouteillen⸗Glaͤſerteller, Brod⸗ und Frucht koͤrbchen / 
Mehlſpeiſenraͤnder, ſehr ſchoͤne Rauch- und, Schnupf? ' 
tabafsdofen, Schreibzeuge, Spucknaͤpfe, fo wie alle 
Arten aͤcht engliſche vom feinſten Silber doppelt plat⸗ 
tirte⸗ und Parifer broncirte Waaren erhielten in ſeht 
großer Auswahl und empfehlen ſolche ſowohl im Gan⸗ 
zen als im Einzelnen zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43, 
ohnweit der Schmiedebruͤcke in der Berli 
. ner⸗Lakirfabrikwaaren⸗Niederlage. 


Anzeige. MI “ 
Unter mehreren fehr billigen Gegenſtaͤnden, dle ich 
von der letzten Frankfurter Meſſe erhalten habe; em’ 
pfehle ich deſonders eine ſehr bedeutende Parthie volle 
7/8 breite, ſchwere Gros de naples in ausgezeichne⸗ 
ter Güte zu dem billigen 2 Sgr. 
e 


Et 
eine Parthie bunte Satin Tuͤrc's und Grecs's in beg 
Qualitat und in den beliebteſten Modefarben a 18 bis 
20 Sgr. M. Sachs jun., Naſchmarkt No. 46. 


a LES STREET TESTEN REN 
Chocoladen- Offerte. 
* Einem geehrten Publiko zeigen wir & 
hiermit ergebenst an, wie wir ausser > 
Fallen von uns bereits bekannten Sorten & 
4 Chocolade, von jetzt an auch Chocolade * 
55 auf Wiener Art anfertigen, und sämmt- 
% liche Sorten aus den ausgesuchtesten Ma- 
% terialien auf die sorgfältigste Art fabri- 
ren, und zu nachstehenden Preisen 


RER 


BER 


* 2 
4 (in Parthien mit verhältnissmässigem 3 
x Rabatt) verkaufen. = 
% 0, Perini et Comp., Junkern- %& 
1 Strasse No. 2. — 
* Chocolade mit Gewürz 5 
3 \ No. 2. p. Pfd. 10 Sgr. % 
F .dto. dto. No. 2 12 — % 
2 dto, dto. No. 8. 3 
%* dto. dto. No. 4. 16 — % 
® Chocolade mit Vanille ** 
No. 5. 20 — — 
dt. dto. No. 6. 24 u 
dto. dto. No. 7 30 — — 
d4to. dto. No-. 38.. 35 — 
Gesundheits-Chocolade N 4 
"9 Ri No. 9. 14 — 3 
% . dto. dto. No. 10. 22 — 5% 
J Gerstenmehl-Chocolade 3 4 
* No. 11 25 — 2 
4 Isländisch Moos- Cho- 5 
%* .colade. No; 12 24 — 2 
4 Chocolade ohne Zucker g * 
* ; No. 13. 24 — 


0 
Anzeige: Coͤlniſches Waſſer betreffend. 


Mir Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
Aten September und sten October d. J. zeige ich 
wiederholt an: daß ich bei Herrn Hübner & Sohn 
n Breslau, am Ringe No. 43, ohnweit der Schmie⸗ 
debruͤcke eine Niederlage meines ſo allgemein bekannten 


und beliebten aͤchteſten Coͤlniſchen Waſſers errichtet, 


welches daſelbſt zu den wohlfeilſten Preiſen verkauft 

wird. Coͤln am Rhein, den 6. November 1828. 
Johann Maria Farina, 

— gegenüber dem Jülich 8 > Nag Mo. ar. 


Bine 1% 
9 Fricche marinirte Elbinger Bricken und Aal, erhielt 
und offerire billlgſt a 
Carl Wilhelm Schwinge, Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 16. 
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theilen kann. 


Anzeige von J. C. Greiner senior et 
Comp. in Berlin. 

Wir zeigen hierdurch wiederholt ganz ergebenſt an: 
daß wir das Lager von Thermometer, Barometer, 
Alcoholometer, Araͤometer, alle Arten kaugen⸗, Bier⸗, 
Maiſch⸗, Branntwein⸗ und Lutter⸗Prober, bei Herrn 
Huͤbner & Sohn in Breslau, bedeutend vergroͤßert 
baben, u. daß alle in dieſes Fach fallende, von uns gefer⸗ 
tigte Kunſt⸗Gegenſtaͤnde, in Schleſien und benachbar⸗ 
ten Provinzen nur ganz allein bei Herrn 
Huͤbner & Sohn, in Breslau am Ringe No. 43. 
zu haben ſind. Berlin den 10. November 1828. 

J. C. Greiner senior & Comp. 
f n 1 e i 
Die friſchen Zanten find nun angekommen, bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße No. 4. 
PETER 

Unterzeichneter macht einem hochzuehrenden Publi⸗ 

kum hiermit ergebenſt bekannt: . 
daß er mit einem merkwuͤrdigen Wilden aus dem 

Stamme der Butucuten, nebſt einer Sammlung 

von merkwuͤrdigen Natur und Kunſtſachen ange⸗ 

kommen iſt, und ſolche zur Anſicht auf der Ohlauer⸗ 

ſtraße im gruͤnen Kranz aufgeſtellt ſind. N 

Mit der Verſicherung daß das kunſtliebende Publi⸗ 
kum gewiß das Cabinet nicht unbefriedigt verlaſſen⸗ 
wird, bittet er ganz ergebenſt um zahlreichen Beſuch. 
Das Nähere hierüber enthält der Zettel. NR 
In german. 


1 + 


Lehrlingß - Sefud), 7 


Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Goldarbei— 
ter⸗Kunſt zu erlernen und noch lebende Eltern hat, oder 
unter geſetzlicher Vormundſchaft ſteht, findet ſoglelch 
eine Lehrſtelle beim Goldarbeiter Le weck, Riemer⸗ 
zeile Nro. 9. a i 

Geuͤbte Packetſchlaͤgerinnen 
finden fortwährend Befchäftigung in der Tabackfa⸗ 
brick Schmiedebruͤcke No. 59. . 
f Geſuchter Hauslehrer. 

Es wird auf dem Lande ein Hauslehrer geſucht, der 
auch Unterricht im Franzoͤſiſchen und Forteplano er⸗ 
Das Nähere erfährt man im weißen 
Storch am Neumarkt eine Treppe hoch. 


Eine helle, freundliche, leicht heitz⸗ 
bare Stube E 


mit 2 Fenſtern auf eine ſehr lebhafte Straße, nebſt 


Bedienung, iſt billig zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Näbere beim Agent Pohl, Schweidnitzer 
Straße No. 50. der 
Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Jubehor wird 
in der Gegend vom weißen Loͤwen bis Fr Niecanbez 
zu Termino Oſtern 1829 fuͤr einen ſtillen Miether ge⸗ 
ſucht, vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe am Ringe, a 


i ER 3 ur 0 = | 
Literariſche Nach richten. Mer) Sr een Amer, en len — de el 
In der Ens lin ſchen Buchhandlung in Bertin Dr. Schünwald Nil e an e e de 
ſind i 2 N ’ „ Loh Friedland. Im goldnen 
nd erſchienen und bei W. G. i epter: Hr. v. Pobrinetg, Ritmczer, son We — 
G. Korn in Breslau zu Zepter: 5 Nobrinsig, Nlitmeitter, son Moskau. 
haben: . a F Storch: Frau Gräfin v. Magnis, von Etkers⸗ 
Alexander, Kosmetik, oder die Kunſt, den foͤrſer, von Boll“ großen Stube: Hr. Krieger, Ober⸗ 


menschlichen Körper zu berſchoͤnern und ſchoͤn 3 
zu e für das ſchoͤne Geſchlecht . ꝶĩßð?᷑. : 2 .. 
eh. 


—ͤ—— ˙Võ —— 


beſtimmt. 8 Sgr. nn 
— — über die Bereitung und diaͤtetiſche Wir- Wechsel-, Geld- u. Efecten-Course von Breslau 
Eure Der gebeäuchlichften Fünftlichen Getränfe, ern 7 
nebst den Mitteln, die Verfaͤlſchungen derfelben, Pr. Couran 
1 ; 1. 
beſonders der Weine, zu entdecken, und der An⸗ n Course. Briefe] Geld 
welſung, aus geringeren Landwelnen die edel- i Er N erTe 
fien ausländifchen Weine auf eine für die Ges | ene in Banco. | a Vima 15% — 
ſundbeit unfepädliche-Are Apnlich darzuftellen. | Di % , 
gebeftet 8 Sgr. London für 1 Pfd. Ser. . .. | 3Mon. | — 62 
— deutliche Anweiſung zur gänzlichen Aus⸗ | Paris für 300 Fr. ee ee 
rottung der Huͤhneraugen u. Warzen. geh. 5 Sgr. N in Woche. Zahl... „| a et | 1033 . 
ade, Bilderbuch, in Erzählungen und Lega, nme I hs ] 
ildungen aus der Natur, der Kunſt und | Wien in 20 K... Vit — — f 
dem Menſchenleben, fuͤr Söhne und Töchter Di..... 2 %%½%9 „ 
des zartern Alters. geb. 20 Sar: Din F 
alla her, W., Schellenklaͤnge. Scherze, A ee ee in ee 
- chwaͤnke, Gloſſen und Satiren. 8. 15 Sgr. 5 F \ 
ngefom mene em 8 olländ. Rand - Ducaten , , Stück — 931 
8 hen: Im goldnen 5 Hr. Graf v. 8 RES EF 
5 Ghaus, Major, von Muͤhlatſchuͤß; Hr. b. Czernick, aus Koln. Coaramı J fchE 214. 
8 Hr, Bobertag, Superintendent, von Lobendau; Hr. F ö 
umert, Senator, von Hirſchberg; Hr. Roſſe, Rentmeiſter, 22 ²˙·¹à rein 
2 Wohlau: Hr. Bibrach, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von No 3% rs Cour 
— Z. Im weißen Adler: Hr. v. Prittwitz, Guts⸗ Effecten - Course. I 
l. tber. 9. Prittwitz, Aſſeſſor, beide von Sigmannsdorf; dene Obi 8 4 ET 
n Strves, Jui Commiſf., Hr. Meeſe, Secretair, beide Aden e eee . — 1 57 
von Reiſſe Pr. Hofmann, Kuſtk⸗ Director, von Oppeln e ee res — 8 9% 
z Im blauen Steh Fr. v Prosch, von Hausdorff, bi oe), Anleihe von 1813. 3 
—— Im weißen torch: Hr. Zimmermann Aufpeetor, re ditto | von 1822 Es 33 | 
2 oem, Oberförfter, von Schmämmelnig., Chasse Ca in Tbl. = 
„6 * ne eier a — — 
von Kraſchen. — 2 122655 e Renten: Gr. Herz. Posener Pfandb r. 992 — N 
Sutsbefiger, von Kenlendorff. — Im Wrivatsfagise | Sresfauer Siadı-Obligationen , }., [rose ei 
dr. Böhmer, Gutsbefiger, von Gros-Muritich, Kupferſchmie⸗ o 100% — 
5 5 Aue 96. 5 Sam elbardt, Lieutenant, von Schwedt, Wiebe Eil Schein lan * 
San 2 Straße Dr rauer, Kaufm., von Lublinitz, + Mall Obliger. 8 = 984 
kal zen In der goldnen Gans: Ht, Graf v. Bitte pmleibe-Lome e — 9 
Daakelmarn, Kammerherr, von Ellguth; Hr. Beil 15 d. Saag r og RANG a tw 
klar .be, Hirsch hr. b. Wach ee Hirsch, Haupt⸗ 1 55 1 von = 401 ei: 1 10645 ni 
. Hieſch, Hr. v. Macklowski, ſaͤmmtlich von Ver i Se I — 
ser&dorf; Hr. Eognet, Hr. Riesberg, Kaufleute, von Paris. „bine Die e Be 
. Gel ane l Sch werde Ot. Gerhardt, Kaufmaun, B e — 84 
8125 er 91 7200 Schneider, Kaufm., von i Va De ET * 5 5 1414 
Hr. Abrahamezick, Kaufmann, von Nas: 4 —ů 


e in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau den 22. November 1828. 
oͤch ſter: 1 Mittler: Niedrigſter: 


Welgen e Fehl. 11 Spr. + pf. — 2 Sthle. 6 Sgr. 6 pf. — . Ktn 

Roggen 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Fthlr. 7 Sgr. 9 br — 2 Ar. F = . ML 
Gerfie 1 Kthlr. 8 Sgr. ⸗ f. — 1 Kehle. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 5 Sgr. Pf. 
Hafer s Rtble, 29 Sgr. „ Pf. — „ Ahle. 25 Sgr. 6 pf. — + Ahle. 22 Sgr. Pf. 
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